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3

Ihr Benjamin Boml
Erster Bürgermeister

Liebe Nittenauerinnen und Nittenauer,

2025 war für unsere Stadt erneut ein Jahr, das viele Her-
ausforderungen bereithielt, uns aber ebenso viele Erfolgs-
momente und schöne Begegnungen geschenkt hat. Ge-
meinsam konnten wir zahlreiche Projekte umsetzen, die 
das Leben in Nittenau noch lebenswerter machen. Lassen 
Sie uns auf einige der Höhepunkte zurückblicken:

Im Januar stand alles im Zei-
chen der Digitalisierung. Mit 
dem neuen Online-Portal kön-
nen Eltern seitdem Betreuungs-
plätze in den Kinderbetreuungs-
einrichtungen ganz bequem 

digital buchen. Weitere Online-Angebote sind zusätzlich 
auf unserer Internetseite implementiert worden.
Im Februar ܪel auf der Angerinsel ein 
bedeutender Meilenstein: Nach Jahren 
der Planung wurden die letzten Gebäu-
de abgerissen. Damit ist der Weg frei 
für die zukünftige Entwicklung dieses 
zentralen Stadtbereichs.

Der März stand im Zeichen der 
Jüngsten. Nach einer langen 
Renovierungsphase konnte der 
Kindergarten St. Josef feierlich 
eingeweiht werden. Die Räume 

bieten nun beste Bedingungen für die Kinderbetreuung.
Im April fand erstmals eine Neubürgerbustour statt. Viele 
nutzten die Gelegenheit, ihre Stadt kennenzulernen. Sol-
che Projekte werden wir auch künftig durchführen.
Der Mai brachte Kultur und Lebensfreude. Im Stadtmu-
seum wurde die neue Sonder-
ausstellung eröffnet, und das 
Volksfest startete erfolgreich mit 
neuem Festwirt, der auch 2026 
wieder für unvergessliche Mo-
mente sorgen wird.
Im Juni konnten die Feuerwehren ihre neue Einsatzklei-

dung in Empfang nehmen. 
Schritt für Schritt werden 
die Feuerwehren der Stadt 
damit ausgestattet, was 
ein wichtiger Beitrag zur 
Sicherheit und zum Schutz 
der Einsatzkräfte ist.

Der Juli stand ganz im Zeichen des Bürgerfests. Mit ei-
nem abwechslungsreichen Programm, musikalischen 
Highlights und der tatkräftigen Unterstützung zahlreicher 
Vereine wurde mitten in Nittenau gefeiert.

Im August nahm unsere Ju-
gendpܫegerin ihre Arbeit auf. 
Durch ihren Einsatz kann das 
JuNit wieder regelmäßig geöff-
net und den Jugendlichen tolle 
Aktivitäten geboten werden.

Der September brachte das Ende der Freibadsaison. Trotz 
des durchwachsenen Wetters freuten sich viele Besuche-
rinnen und Besucher über eine erfrischende Saison. Als 
besonderes Highlight zum Abschluss fand wieder ein 
Hundeschwimmen statt.
Im Oktober wurde der Schwan-
dorfer Weg in Fischbach fertigge-
stellt. So konnten wir neue Firmen 
vorstellen, die sich dort künftig 
ansiedeln werden.

Der November markierte den Start 
der Bauarbeiten für den Radweg 
Marienthal–Steܫing. Damit geht 
ein großer Wunsch, die Schließung 
einer wichtige Lücke im Radwege-
netz, endlich in Erfüllung.

Und schließlich beܪnden wir uns schon im Dezember, der 
mit unserem Weihnachtsmarkt sowie zahlreichen Aktio-
nen der Gewerbetreibenden und Institutionen besonders 
wird. Der Lebendige Adventskalender wird wieder für eine 
ganz besondere vorweihnachtliche Stimmung sorgen. 
In diesem Sinne wünsche ich Ihnen allen eine besinnliche 
und schöne Adventszeit, in der Sie sich auf die wichtigen 
Dinge im Leben konzentrieren können, sowie einen guten 
Start in ein gesundes und glückliches neues Jahr.
Mein Dank gilt allen Nittenauerinnen und Nittenauern, die 
2025 mitgestaltet ha-
ben, sei es beruܫich, eh-
renamtlich oder einfach 
durch ihr Dabeisein und 
Mitwirken. Sie alle prä-
gen das Leben in unse-
rer Heimatstadt.
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Nach fast 10 Jahren hat der Storchenturm, eines der 
Wahrzeichen der Stadt Nittenau, eine dringend nötige 
Frischekur erhalten. Wind und Wetter hatten dem histori-
schen Bauwerk sichtbar zugesetzt. In nur zwei Tagen hat 
der Bauhof der Stadt den Turm nun neu gestrichen und 
das Ergebnis kann sich sehen lassen. Das markante Ge-
bäude glänzt wieder in voller Pracht.
Der Storchenturm prägt das Stadtbild von Nittenau seit 
Jahrhunderten und ist bereits auf dem berühmten Meri-
anstich von 1644 zu sehen. In seinem Ursprung wohl go-
tisch, überstand er mehrere Brände, zuletzt 1805, als gro-
ße Teile der Stadt in Flammen standen.
Ein besonderes Detail ܪndet sich auf der Rückseite des 
Turms. Dort erinnert eine Gedenktafel an die Schlacht 
zwischen französischen und österreichischen Truppen im 
Jahr 1809. Vier Original-Kanonenkugeln sind darin einge-
lassen und stellen damit stumme Zeugen bewegter Zeiten 
dar.
Mit der frischen Fassade bleibt der Storchenturm nicht nur 
ein wichtiges Stück Stadtgeschichte, sondern auch ein 
echter Blickfang für Einheimische und Besucher.

Storchenturm erstrahlt in neuem Glanz

Das Bauhof-Team sorgte für die Frischekur.

Aktionstag „Backen, Basteln, Bürgermeister“ begeisterte Kinder
Am schulfreien Buß- und Bettag, dem 19. November 2025, 
erlebten über 20 Nittenauer Kinder einen besonderen Tag 
voller Kreativität, Genuss und spannender Begegnungen. 
Der Aktionstag „Backen, Basteln, Bürgermeister“, organi-
siert von der Stadt Nittenau, bot ein abwechslungsreiches 
Programm. Und das Interesse war groß, denn die Veran-
staltung war vollständig ausgebucht, eine lange Wartelis-
te zeugte von der hohen Nachfrage.
Der Tag begann um 8.00 Uhr im Rathaus, wo die Kinder 
von Erstem Bürgermeister Benjamin Boml herzlich be-
grüßt wurden. In kindgerechter Weise erklärte er, welche 
Aufgaben die Stadtverwaltung erfüllt und wie der Arbeits-
alltag eines Bürgermeisters aussieht. Besonders beein-
druckend war für die Kinder der Blick in das Goldene Buch 
der Stadt, und ein weiteres Highlight bildete das feierliche 
Umhängen der Bürgermeisterkette, die ein mutiges Kind 
sogar selbst anprobieren durfte.
Begleitet von der Familienbeauftragten Elisabeth Bauer 
sowie von Organisatorin und Pressesprecherin Alexand-
ra Oppitz und der städtischen Auszubildenden Lena Bau-
mann ging es anschließend weiter zur Schulküche der

Mittelschule. Dort wurde eifrig gebacken. Viele der Kekse 
wanderten in die Brotzeitboxen, die mit nach Hause ge-
nommen werden durften. Zuvor aber wurde ausgiebig pro-
biert. Die Rezepte gab es obendrein zum Mitnehmen.
Der Nachmittag führte die Gruppe ins Stadtmuseum, wo 
die Kinder zunächst ihre eigenen Sandwiches zubereite-
ten. Anschließend entstanden aus Glas, Tannennadeln 
und Salz winterliche Kunstwerke, die die Kinder stolz ihren 
Eltern präsentierten. Eine Museumsrallye sorgte zusätz-
lich für Spannung. Wer die Fragen richtig beantwortete, 
erhielt von Birgit Auburger eine süße Überraschung. Ein 
rundum gelungener Tag ging um 15 Uhr zu Ende.

Jakob und Paul Hunger beim Backen, Moritz Winkler durf-
te zuvor die Bürgermeisterkette umhängen.

Vielen Dank für die Spenden
Die Stadt Nittenau bedankt sich herzlich für 
die diesjährigen Christbaumspenden:
- Familie Hecht (Kirchplatz)
- Familie Chomek (Marktplatz)
- Christbaumplantage Eberhart (Fischbach)
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Die Stadt Nittenau setzt ein weiteres Ausrufezeichen in 
ihrer Standortentwicklung: Mit dem neuen Gewerbe- und 
Mischgebiet „Schwandorfer Weg“ im Ortsteil Fischbach 
entsteht ein attraktives Areal für Wohnen und Arbeiten. 
„Die Baustelle am Schwandorfer Weg war schneller fertig 
als gedacht und es ist alles reibungslos gelaufen“, zeigt 
sich Erster Bürgermeister Benjamin Boml zufrieden. Be-
sonders erfreulich sei auch, dass trotz der aktuellen Preis-
steigerungen im Bauwesen die Kosten im geplanten Rah-
men gehalten werden konnten.
Das neue Gebiet teilt sich in einen Mischbereich für Woh-
nen und Gewerbe sowie ein reines Gewerbegebiet auf.
Im Misch- und Gewerbegebiet stehen derzeit noch ge-
samt rund 8.000 Quadratmeter zur Verfügung. Diese kön-
nen ܫexibel erworben werden, entweder als Gesamtܫäche 
oder in individuell zugeschnittenen Teilstücken. Interes-
sierte können sich direkt an die Geschäftsleitung Marina 
Brückner (marina.brueckner@nittenau.de, 09436 30918) 
wenden. Die gesamten Pläne und Informationen sind au-
ßerdem unter www.nittenau.de zu ܪnden.
Mit dem Abschluss der Erschließungsarbeiten haben zwei

Fischbach wächst: Firmen ziehen ins neue Misch- und Gewerbegebiet
Unternehmen ihre Baupläne vorgestellt. Darunter der 
27-jährige Andreas Beck aus Maxhütte-Haidhof, der vor 
rund zwei Jahren den Elektrobetrieb „Elektro Beck“ ge-
gründet hat. Seitdem entwickelt sich das Unternehmen ra-
sant. Die aktuellen Räumlichkeiten werden allmählich zu 
klein, weshalb ein Umzug nötig wird. In Fischbach plant 
Beck den Bau eines Wohnhauses mit angeschlossenen 
Betriebsräumen auf einer Fläche von rund 1.500 Quadrat-
metern. Aktuell beschäftigt er vier Mitarbeitende.
Ebenfalls neu in Fischbach ansässig wird die Firma „Michl 
Maler“, ein echter Traditionsbetrieb, der bereits seit über 
100 Jahren besteht. Geschäftsführer Marco Kraft sieht 
am neuen Standort die Chance für Entwicklung und Mo-
dernisierung. Auf einem rund 3.000 Quadratmeter großen 
Grundstück entsteht ein Wohnhaus, neue Geschäftsräu-
me sowie ein moderner Ausstellungsraum für Kunden. 
Derzeit arbeiten elf Personen bei Michl Maler.
Beide Firmen wollen im Frühjahr 2026 den Spatenstich 
setzen. „Fischbach ist ein lebendiger Ort mit viel Potenzi-
al. Dass wir hier nun so schnell vorankommen, freut mich 
sehr“, so Boml.

V. l.: Andreas Beck, Benjamin Boml und Marco Kraft
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Zum Jahreswechsel kommt es in den städtischen Einrich-
tungen zu geänderten Öffnungszeiten. Bürgerinnen und 
Bürger werden gebeten, die folgenden Schließzeiten zu 
beachten.
Das Rathaus bleibt von Dienstag, den 23.12. ab 12 Uhr bis 
einschließlich Freitag, den 2.1. geschlossen. Ab Montag, 
den 5.1. ist das Rathaus wieder zu den gewohnten Öff-
nungszeiten zu erreichen. 
Der Recyclinghof bleibt vom 22.12. bis einschließlich 6.1. 
vollständig geschlossen. Der Recyclinghof ist im Winter-
halbjahr, also vom 1.12. bis 28.2., jeweils Mittwoch von  
13 bis 16 Uhr und Samstag von 9 Uhr 12 Uhr geöffnet. 
Die Stadtbücherei bleibt ab Mittwoch, den 24.12. ge-
schlossen. Ab Montag, den 12.1. ist das Büchereiteam 
wieder wie gewohnt für alle Leserinnen und Leser da. 
Während der Schließzeit stehen der Web-OPAC und die 
Onleihe weiterhin zur Verfügung. 
Die Tourist-Information ist ab Mittwoch, den 24.12. ge-
schlossen und öffnet am Mittwoch, den 7.1. wieder. 
Der Jugendtreff JuNit ist ab Donnerstag, den 18.12. ge-
schlossen und öffnet am Mittwoch, den 7.1. zum ersten 
Mal im Jahr 2026 seine Pforten.

Schließzeiten über Weihnachten
- Montag, 12. Januar 2026, 19.00 Uhr, Landgasthof 
Schmidbauer, Muckenbach (Nittenau/Bergham)
- Dienstag, 13. Januar 2026, 19.00 Uhr, Gasthaus Aubur-
ger, Asang (Asang/Bodenstein)
- Mittwoch, 14. Januar 2026, 19.00 Uhr, Gasthaus Fuchs, 
Neuhaus (Bleich/Kaspeltshub/Neuhaus)
- Montag, 19. Januar 2026, 19.00 Uhr, Gasthaus Stuber, 
Hof am Regen (Steܫing/Hof am Regen)
- Mittwoch, 21. Januar 2026, 19.00 Uhr, Gasthaus Roidl, 
Fischbach (Brunn/Fischbach)

Bürgerversammlungen 2026

In den vergangenen Wochen wurden die städtischen Bü-
cherhaisl erneut zunehmend mit Hausmüll, Kartons und 
großen Mengen alter Bücher zugestellt. Die Stadt Nittenau 
bittet daher eindringlich, diese beliebten Tauschorte nicht 
als Entsorgungsstelle zu nutzen.
Die Bücherhaisl dienen dem freien Austausch gut erhalte-
ner Bücher, sie sollen zum Stöbern, Tauschen und Lesen 
anregen. Leider landen jedoch immer häuܪger beschädig-
te oder stark veraltete Bücher sowie ganze Kisten voller 
Bücher in und neben den Regalen. Auch Hausmüll und 
Altpapier wurden immer häuܪger in einzelnen Haisln ent-
sorgt.
„Unsere Bücherhäusl sind ein tolles Angebot für alle Le-
sefreundinnen und -freunde. Damit sie das auch bleiben, 
brauchen wir Rücksicht und Verantwortungsbewusstsein“, 
so Benjamin Boml von der Stadt Nittenau.
Die Stadt erinnert deshalb daran, dass nur einzelne, gut 
erhaltene Bücher eingestellt werden dürfen und alte Kar-
tons, Zeitschriften oder Hausmüll verboten ist.

Bücherhaisl sind keine Müllhalden

Hausmüll und volle Kartons mit Büchern sind verboten.

Der Bau des neuen Spielplatzes am Rathaus verzögert 
sich. Ursprünglich war die Fertigstellung noch in diesem 
Jahr vorgesehen. Aufgrund der anhaltenden Regenfälle 
in den vergangenen Wochen und der damit verbundenen 
schlechten Bodenverhältnisse können die Baufahrzeuge 
die Fläche derzeit jedoch nicht befahren, ohne Schäden 
zu verursachen.
Die Arbeiten müssen deshalb vorübergehend unterbro-
chen werden. Eine Fortsetzung ist erst möglich, wenn der 
Untergrund wieder ausreichend abgetrocknet ist. Wann 
dies der Fall sein wird, lässt sich derzeit nicht absehen. 
Der Restbereich kann weiterhin genutzt werden. Die Stadt 
bittet um Verständnis und wird über den weiteren Fort-
schritt informieren, sobald neue Termine feststehen.

Aktueller Stand Rathausspielplatz

Wenige Restarbeiten sind am Spielplatz noch notwendig.
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Wenn die Tage kürzer werden und der Duft von Glühwein 
und Lebkuchen durch die Straßen zieht, dann wird es in 
Nittenau besonders stimmungsvoll. Vom 1. bis 24. De-
zember erwartet die Bürgerinnen und Bürger wieder der 
Lebendige Adventskalender. Nach dem großen Erfolg im 
vergangenen Jahr haben sich die Stadt Nittenau, zahlrei-
che Gewerbetreibende und Institutionen erneut zusam-
mengeschlossen, um die Vorweihnachtszeit mit abwechs-
lungsreichen Aktionen zu bereichern.
Seit dem 1. Dezember öffnet sich jeden Tag in einem an-
deren Geschäft oder einer Einrichtung ein symbolisches 
„Türchen“, hinter dem sich Überraschungen für Groß und 
Klein verbergen. Egal ob exklusive Rabatte, festliche Ver-
kostungen, musikalische Darbietungen oder kleine Ge-
winnspiele, die Nittenauerinnen und Nittenauer dürfen 
sich auf eine bunte Mischung freuen, die zum Mitmachen, 
Bummeln und Genießen einlädt.
„Mit dem Lebendigen Adventskalender wollen wir die Vor-
freude auf Weihnachten noch intensiver spürbar machen 
und gleichzeitig die lokale Wirtschaft stärken“, erklärt

Abwechslungsreiche Adventszeit für Nittenau
Erster Bürgermeister Benjamin Boml. Organisatorin und 
Pressesprecherin Alexandra Oppitz ergänzt: „Durch die 
enge Zusammenarbeit zwischen Stadt, Institutionen und 
Gewerbe entsteht ein vielfältiges Programm, das Men-
schen zusammenbringt und die Adventszeit zu etwas 
ganz Besonderem macht.“ Sie spricht ihren Dank an alle 
Teilnehmenden aus, ohne die eine Umsetzung nicht mög-
lich wäre.

Stadtpfarrer Holger Kruschina, der am 23.12. mit einer 
Veranstaltung teilnimmt, Erster Bürgermeister Benjamin 
Boml und Organisatorin Alexandra Oppitz.
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Mit einem feierlichen Spatenstich gaben Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer aus Politik, öffentlichem Leben und 
Verwaltung den Startschuss für den Radwegneubau im 
Regental. Mit diesem Radwegprojekt wird ein wichtiges 
Zeichen für nachhaltige Mobilität und Verkehrssicherheit 
gesetzt. Der Fernradverkehr in Bayern wird gestärkt und 
fördert zugleich die Attraktivität der gesamten Region.
Im Regentalradweg klafft bereits seit vielen Jahren zwi-
schen Marienthal und Steܫing eine Lücke auf rund 1,6 
Kilometern Länge. Radfahrerinnen und Radfahrer müs-
sen bisher auf die Staatsstraße 2149 ausweichen. Auf 
der Regenstaufener Seite kann der bereits im Jahr 2007 
fertiggestellte Teil des Radwegs bis Marienthal durchge-
hend genutzt werden. Nun konnten durch das tatkräftige 
Engagement aller Beteiligten die für den Bau des Lücken-
schlusses erforderlichen Voraussetzungen geschaffen 
werden. Bereits Anfang November beginnen die ersten 
Bautätigkeiten.
„Wir verbessern die Radinfrastruktur in Bayern weiter! Mit 
dem Radweg zwischen Marienthal und Steܫing schließen 
wir eine Lücke im Radwegenetz und schaffen eine sichere 
Verbindung. Damit wollen wir noch mehr Menschen moti-
vieren, im Alltag und in der Freizeit das Rad zu nutzen“, so

Spatenstich für den Lückenschluss des Regentalradwegs
Bayerns Verkehrsminister Christian Bernreiter, vor Ort ver-
treten durch Ministerialdirigent Prof. Dr. Wolfgang Wüst. 
In einer ersten Bauphase werden für die Baustellener-
schließung zunächst vorhandene Waldwege ab der Kreis-
straße SAD 1 ertüchtigt und ausgebaut. Hierdurch soll 
sichergestellt werden, dass auch das nachfolgende Re-
genufer mit Baumaschinen und Brückenbauteilen ange-
fahren werden kann.
Die eigentlichen Brückenbauarbeiten sollen dann im Früh-
jahr 2026 starten. Hierbei wird bei Marienthal eine neue 
Radwegbrücke über den Regen errichtet. Das Bauwerk 
wird als ܪligrane Schrägseilbrücke ausgeführt. Die Spann-
weite beträgt 75 Meter, die Höhe der beiden Schrägseil-
pylonen 13 Meter. Die Freigabe des neuen Radwegs ist für 
das Jahr 2027 geplant.
Die Gesamtkosten der Maßnahme belaufen sich auf rund 
5,9 Millionen Euro. Für die Finanzierung des Projekts wur-
de eine Förderung aus dem Sonderprogramm „Stadt und 
Land des Bundes“ bewilligt. Der Bund übernimmt 75 Pro-
zent der Gesamtkosten, der Eigenanteil des Freistaats 
Bayern beträgt somit etwa 1,5 Millionen Euro.
Die Fertigstellung soll in rund zwei Jahren erfolgen. Erster 
Bürgermeister Benjamin Boml und sein Kollege aus Re-
genstauf, Josef Schindler, zeigten sich überaus dankbar, 
dass diese langjährige Lücke nun geschlossen werden 
kann. „Ein großer Meilenstein für die Region. Viele Gefah-
renstellen werden dadurch sowohl für Radfahrer als auch 
für Autofahrer entschärft“, so Boml. Auch die Bundestags-
abgeordnete Martina Englhardt-Kopf zeigte sich erfreut: 
„Was lange währt, wird endlich gut.“ Ihr Kollege Peter Au-
mer, MdB, ergänzte: „Damit ist der schönste Radweg Bay-
erns nun vollständig erschlossen.“ (Claudia Willer)

Feierlicher Spatenstich in Marienthal

Bisher war man auf eine Zillenfahrt angewiesen.
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Der Landkreis Schwandorf hat den rund 2,2 km langen 
Abschnitt der Kreisstraße SAD 11 zwischen Nittenau und 
Bodenstein umfassend saniert und an die aktuellen tech-
nischen Regelwerke angepasst. Der Streckenabschnitt 
ist bereits in den späten 1980er Jahren ausgebaut wor-
den, wies jedoch in den vergangenen Jahren zunehmen-
de Schäden durch Materialermüdung und unzureichende 
Tragfähigkeit des Untergrunds auf. Sichtbar wurde dies 
u.a. durch Risse und Unebenheiten in der Fahrbahnober-
-äche. Der Schwandorfer Landrat Thomas Ebeling machܫ
te sich vor der Verkehrsfreigabe persönlich ein Bild vor Ort 
und zeigte sich über die Freigabe sehr erfreut.
Im Zuge der Maßnahme wurde die Fahrbahnbreite an die 
heutigen Verkehrsanforderungen angepasst und auf min-
destens 6,00 Meter verbreitert, in Kurvenbereichen sogar 
auf bis zu 6,70 Meter. Gleichzeitig überarbeitete und er-
weiterte man die gesamte Entwässerungseinrichtung. 
Das anfallende Niederschlagswasser kann nun breitܫä-
chig über die Bankette und Böschungsschultern versi-
ckern. Zusätzlich wurden Versickerungsmulden mit Stau-
schwellen angelegt, die als Retentionsräume dienen und 
somit den Hochwasserschutz verbessern. 
Im Rahmen der landschaftspܫegerischen Begleitplanung 
wurden Ausgleichsmaßnahmen im Bereich von Bleich vor-
gesehen. Zur Wahrung der artenschutzrechtlichen Vorga-
ben erfolgte eine ökologische Baubegleitung, die die Ein-
haltung von Bauzeitbeschränkungen und die Umsetzung 
von Schutzmaßnahmen überwachte.

Sanierung der SAD 11 erfolgreich abgeschlossen
Während der Bauphase wurde ein Amphibienschutzzaun 
errichtet, um wandernde Tiere zu schützen. Im Vorgriff der 
Baumaßnahmen wurden zudem Fledermaus- und Vogel-
brutkästen installiert sowie Lebensräume für Amphibien 
und Insekten neu geschaffen.
Zeitgleich mit dem Straßenbau verlegten die Kreiswer-
ke Cham auf einer Länge von rund 700 Metern eine neue 
Trinkwasserleitung, um die Versorgungssicherheit in der 
Region weiter zu erhöhen. Durch die enge Abstimmung der 
Gewerke konnten Synergieeffekte genutzt und zusätzliche 
Eingriffe in den Straßenkörper vermieden werden. Die ver-
anschlagten Gesamtkosten der Maßnahme beliefen sich 
auf 1,7 Millionen Euro. Aufgrund von Einsparungen bei 
der Untergrundstabilisierung und bei der Entsorgung vom 
Bodenaushub können die Arbeiten jedoch voraussichtlich 
mit rund 1,5 Millionen Euro abgeschlossen werden. Die 
Maßnahme wird im Rahmen des Bayerischen Gemeinde-
verkehrsܪnanzierungsgesetzes (BayGVFG) gefördert, wo-
bei sich die Zuwendung anteilig auf etwa die Hälfte der 
förderfähigen Baukosten reduziert.
Um das Vorhaben umzusetzen war in einzelnen Abschnit-
ten ein Grunderwerb von insgesamt 620 Quadratmetern 
notwendig. Landrat Thomas Ebeling dankte allen abgabe-
bereiten Grundstückseigentümern für ihre Unterstützung. 
Ebenso sprach er den Eigentümern Dank aus, die ihre 
Grundstücke als Zwischenlagerܫäche für Aushubmaterial 
und Baustelleneinrichtung zur Verfügung stellten sowie 
der Bauܪrma Dankerl Bau GmbH. (Laura Kohl)

Verkehrsfreigabe in Bodenstein
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Tipps 
für die 

kommenden 
Monate

Der Seniorenbeirat der Stadt Nittenau hat für das Jahr 
2026 wieder ein abwechslungsreiches Programm mit 
zahlreichen Veranstaltungen, Aktivitäten und Informa-
tionsangeboten zusammengestellt. Alle Seniorinnen und 
Senioren sind herzlich eingeladen, daran teilzunehmen.

Je nach Veranstaltung ist eine Anmeldung bei Dorit 
Schwarzfischer unter Tel. 09436/8449 oder per E-Mail 
an seniorenbeirat@nittenau.de erforderlich.

Jahresprogramm 2026 des Nittenauer Seniorenbeirats

21.01.2026, 14.30 Uhr: Kegeln für Senioren auf den Ke-
gelbahnen des FC Bergham in der Fischbacher Straße. 
Kosten je nach Teilnehmerzahl 3–4 Euro pro Person. Bitte 
Turnschuhe mitbringen. Anmeldung erforderlich.
 
28.01.2026, 14.30 Uhr: Filmenachmittag mit Eike Wag-
ner im Pfarrheim Eustachius Kugler.

08.02.2026, 14.00 Uhr: Faschingsparty 60 Plus in der 
Regentalhalle. Einlassbänder sind im Rathaus und in der 
Tourist-Information erhältlich.
 
25.02.2026, 14.30 Uhr: Kegeln für Senioren auf den Ke-
gelbahnen des FC Bergham in der Fischbacher Straße. 
Kosten 3–4 Euro pro Person. Bitte Turnschuhe mitbrin-
gen. Anmeldung erforderlich.
 
18.03.2026, 14.30 Uhr: Kegeln für Senioren auf den Ke-
gelbahnen des FC Bergham in der Fischbacher Straße. 
Kosten 3–4 Euro pro Person. Bitte Turnschuhe mitbrin-
gen. Anmeldung erforderlich.
 
25.03.2026, 14.30 Uhr: „Vererben leicht gemacht!“ – 
Informationsveranstaltung mit dem Betreuungsverein 
Schwandorf e. V. im Pfarrheim Eustachius Kugler. Anmel-
dung erforderlich.
 
22.04.2026, 14.30 Uhr: Kegeln für Senioren auf den Ke-
gelbahnen des FC Bergham in der Fischbacher Straße. 
Kosten 3–4 Euro pro Person. Bitte Turnschuhe mitbrin-
gen. Anmeldung erforderlich.

18.05.2026, 14.30 Uhr: Beginn der Boccia-Saison für Se-
nioren beim alten Freibad am Regen. Anmeldung erforder-
lich. 

13.06.2026, 14.00 Uhr: Seniorennachmittag beim Nit-
tenauer Volksfest. Unterhaltsamer Nachmittag mit ver-
schiedenen Vorführungen. Plätze sind reserviert.

15.06.2026, 14.30 Uhr: Boccia für Senioren beim alten 
Freibad am Regen. Anmeldung erforderlich.
 
24.06.2026, 14.30 Uhr: Seniorencafé des Landkreises 
Schwandorf im Pfarrheim Eustachius Kugler. Gemütliches 
Beisammensein bei kostenlosem Kaffee und Kuchen, mit 
Filmen von Eike Wagner. Anmeldung erforderlich.
 
08.07.2026, 14.30 Uhr: Führung durch die neue Sonder-
ausstellung im Stadtmuseum Nittenau mit Museumsleite-
rin Birgit Auburger. Anmeldung erforderlich.

20.07.2026, 14.30 Uhr: Boccia für Senioren beim alten 
Freibad am Regen. Anmeldung erforderlich.
 
August 2026: Sommerpause

02.09.2026, 14.00 Uhr: Beteiligung am Ferienprogramm 
für Kinder und Jugendliche mit Boccia beim alten Freibad 
am Regen.
 
14.09.2026, 14.30 Uhr: Boccia für Senioren beim alten 
Freibad am Regen.

14.10.2026, 14.30 Uhr: Kegeln für Senioren auf den Ke-
gelbahnen des FC Bergham in der Fischbacher Straße. Bit-
te Turnschuhe mitbringen. Anmeldung erforderlich.

Oktober 2026: Busfahrt zum Seniorennachmittag des 
Landkreises Schwandorf nach Burglengenfeld. Anmel-
dung erforderlich.

Boccia spielen beim 
alten Freibad.
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18.11.2026, 14.30 Uhr: Kegeln für Senioren auf den Ke-
gelbahnen des FC Bergham in der Fischbacher Straße. Bit-
te Turnschuhe mitbringen. Anmeldung erforderlich.
 
25.11.2026, 14.30 Uhr: „Senioren fragen den Bürger-
meister“ im Sitzungssaal des Rathauses.
 
29.11.2026, 14.00 Uhr: Weihnachtlicher Seniorennach-
mittag gemeinsam mit der katholischen Pfarrei im Pfarr-
heim Eustachius Kugler.
 
16.12.2026, 14.30 Uhr: Kegeln für Senioren auf den Ke-
gelbahnen des FC Bergham in der Fischbacher Straße. Bit-
te Turnschuhe mitbringen. Anmeldung erforderlich.
 
Im Frühjahr und Herbst werden außerdem wieder Thea-
terkooperationen und Seniorenkinos stattfinden.

Sitzungstermine 2026 

13.01.2026, 10 Uhr: Öffentliche Sitzung im Rathaussaal.

10.02.2026, 10.30 Uhr: Öffentliche Sitzung in der Pizze-
ria Aurora mit anschließendem Mittagessen. Anmeldung 
erforderlich.

10.03.2026, 10.30 Uhr: Öffentliche Sitzung im Brauerei-
gasthof Jakob Nittenau mit anschließendem Mittages-
sen. Anmeldung erforderlich.

14.04.2026, 10 Uhr: Öffentliche Sitzung im Rathaussaal

12.05.2026, 10.30 Uhr: Öffentliche Sitzung im Gasthaus 
Roidl, Fischbach, mit anschließendem Mittagessen. An-
meldung erforderlich.

09.06.2026, 10.30 Uhr: Öffentliche Sitzung im Gasthaus 
Stuber Hof am Regen mit anschließendem Mittagessen. 
Anmeldung erforderlich.

07.07.2026, 10 Uhr: Öffentliche Sitzung im Rathaussaal

10.09.2026, 10.30 Uhr: Öffentliche Sitzung im Gasthaus 
Fuchs Neuhaus mit anschließendem Mittagessen. Anmel-
dung erforderlich.

13.10.2026, 10.30 Uhr: Öffentliche Sitzung in der Pizze-
ria Per Tutti im Bergham Center mit anschließendem Mit-
tagessen. Anmeldung erforderlich.

11.11.2026, 10 Uhr: Öffentliche Sitzung im Rathaussaal. 
Anschließend um 11.11 Uhr Eröffnung der Faschingssai-
son 2026/2027.

08.12.2026, 10.30 Uhr: Öffentliche Sitzung im Landgast-
hof Schmidbauer Muckenbach mit anschließendem Mit-
tagessen. Anmeldung erforderlich.

Filmenachmittag mit Eike Wagner.

Sitzung des Seniorenbeirats.

Führung im Stadtmuseum Nittenau.

Auch ein Mediennachmittag soll wieder geplant werden, 
ein genauer Termin folgt.
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Da gab´s was zu Feiern - zu Besuch bei besonderen Jubiläen

65. Hochzeitstag von Max und Resi Hochmuth am 
28.09.2025.

65. Hochzeitstag von Georg und Anna Schmidbauer am 
03.10.2025.

85. Geburtstag von Leo Fendl am 06.11.2025.

Sie wünschen einen Besuch?
Die Bürgermeister kommen Sie gerne bei besonderen Ju-
biläen, wie runden Geburtstag ab 80 Jahren und bei Hoch-
zeitsjubiläum, besuchen. Allerdings können wird aufgrund 
von Datenschutz immer weniger Menschen telefonisch er-
reichen. Zudem sind immer weniger Telefonnummern im 
Telefonbuch zu ܪnden. Diese Telefonate sind vorab aller-
dings wichtig, damit wir wissen, ob und wann Sie unser 
Bürgermeister besuchen kommen darf.
Deshalb zögern Sie bitte nicht und melden sich gerne bei 
uns im Vorzimmer (Telefon: 309-13), wenn ein besonde-
res Geburtstags- oder Hochzeitsjubiläum bei Ihnen an-
steht und Sie einen Besuch vom Bürgermeister wünschen.

Am Mittwoch, den 19. November 2025 lud die Stadt Nit-
tenau zu einem besonderen musikalischen Abend in den 
Rathaussaal ein. Im Rahmen der beliebten Rathauskon-
zert-Reihe präsentierten Stadtpfarrer Holger Kruschina 
(Gesang) und Peter Kiener (Klavier) den berühmten Lie-
derzyklus „Die schöne Müllerin“ von Franz Schubert, ba-
sierend auf Gedichten von Wilhelm Müller.
Die Lieder erzählten die Geschichte eines wandernden 
Müllergesellen, von Aufbruch und Verliebtheit bis hin zu 
Hoffnung und Enttäuschung. Mit großer stimmlicher Aus-
druckskraft gelang es Kruschina und Kiener, die romanti-
sche Tiefe des Werkes eindrucksvoll zu vermitteln.
Der Rathaussaal war an diesem Abend bis auf den letzten 
Platz gefüllt, es musste sogar nachbestuhlt werden. Pfar-
rer Holger Kruschina zeigte sich positiv überrascht und 
scherzte mit einem Augenzwinkern, dass er mit seinem 
Konzert im Vorjahr wohl „niemanden abgeschreckt“ habe.
Erster Bürgermeister Benjamin Boml bedankte sich herz-
lich bei den beiden Musikern für die eindrucksvolle Dar-
bietung und freute sich über den großen Zuspruch, den 
das Konzert erfuhr. Nach rund eineinhalb Stunden endete 
die Veranstaltung, die mit langanhaltendem Applaus ver-
abschiedet wurde.

Rathauskonzert begeisterte

Der volle Rathaussaal war von der Darbietung begeistert.
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Ein Ort für Begegnung, Kreativität und Gemeinschaft ist 
nun in Nittenau entstanden. Ende Oktober wurde dort der 
neue Jugendtreff „JuNit“ ofܪziell eröffnet. Mit dem mo-
dernen Treffpunkt in der Fischbacher Straße 45 erfüllt sich 
ein langgehegter Wunsch vieler Bürgerinnen und Bürger, 
insbesondere der Jugendlichen, in der Stadt.
Auch bei der großen Bürgerumfrage in diesem Jahr war 
der Wunsch nach einem festen Treffpunkt für Jugendliche 
eines der meistgenannten Anliegen. Nun steht das JuNit 
als offener Raum für junge Menschen ab zwölf Jahren be-
reit. Hier können sie Freunde treffen, an Aktionen teilneh-
men oder einfach Zeit miteinander verbringen.
Erster Bürgermeister Benjamin Boml zeigte sich bei der 
Eröffnung sehr erfreut über die gelungene Umsetzung: „Es 
ist schön zu sehen, dass wir diesen wichtigen Wunsch der 
Bevölkerung erfüllen konnten. Der neue Jugendtreff ist 
ein Ort der Begegnung und des Miteinanders, also genau 
das, was wir uns für unsere Jugend wünschen.“
Für die Betreuung des JuNit ist Jugendpܫegerin Alica Fre-
richs verantwortlich. Sie wird künftig immer ein abwechs-
lungsreiches Programm gestalten, das die Interessen der 
Jugendlichen aufgreift und ihnen Mitgestaltung ermög-
licht. „Das JuNit soll ein Raum sein, in dem sich die Ju-
gendlichen wohlfühlen und aktiv einbringen können“, be-
tont Frerichs.
Der Jugendtreff ist mittwochs von 17 bis 20 Uhr sowie 
freitags von 16 bis 20 Uhr geöffnet. Neben dem offenen 
Treff ܪnden regelmäßig besondere Aktionen statt.

Jugendtreff „JuNit“ in Nittenau offiziell eröffnet

Der Jugendtreff JuNit ist seit Ende Oktober ofܪziell wiedereröffnet.

Bei der ofܪziellen Eröffnung wurde gespielt, diskutiert und 
Zeit mit Freunden verbracht.

Zum Programm QR-Code scannen.
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Mitte November fand die Wahl des 3. Jugendparlaments 
der Stadt Nittenau statt. Von insgesamt 555 wahlberech-
tigten Jugendlichen nutzten 145 die Gelegenheit, ihre 
Stimme abzugeben. Damit lag die Wahlbeteiligung bei 
26,1 Prozent und damit deutlich höher als bei der vorheri-
gen Wahl, die eine Beteiligung von 14,9 Prozent verzeich-
net hatte.
Nach Abschluss der Auszählung stehen die sieben Ju-
gendlichen fest, die künftig das neue Jugendparlament 
bilden. Die meisten Stimmen erhielt Jonas Michl mit 77 
Stimmen, gefolgt von Johanna Schindler mit 62 Stimmen. 
Isabella Kummer erreichte 49 Stimmen, dicht gefolgt von 
Sophia Kerscher, die 48 Stimmen erhielt. Jeremy Weber 
kam auf 46 Stimmen, Masiha Ebrahim Nezhad Gorji auf 42 
Stimmen und Sonja Zajic auf 37 Stimmen. Sie alle werden 
das Gremium in der kommenden Amtszeit vertreten.
Die Stadt Nittenau bedankt sich bei allen Jugendlichen, 
die an der Wahl teilgenommen haben, und gratuliert den 
gewählten Mitgliedern herzlich. Das Jugendparlament 
bietet jungen Menschen die Möglichkeit, ihre Interessen 
einzubringen, kommunale Entscheidungsprozesse mitzu-
gestalten und Projekte für Kinder und Jugendliche aktiv 
voranzubringen.

Wahl des 3. Jugendparlaments

Die Stadt Nittenau sucht engagierte Unterstützung für die 
Jugendarbeit. Gesucht werden volljährige Personen, die 
Interesse daran haben, die Freizeitgestaltung von Jugend-
lichen aktiv zu begleiten, insbesondere bei Veranstaltun-
gen sowie für die regelmäßige Öffnung des Jugendtreffs 
JuNiT.
Interessierte können sich bei Stadtjugendpܫegerin Alica 
Frerichs per E-Mail unter jugendarbeit@nittenau.de oder 
telefonisch beziehungsweise per WhatsApp unter 0151 
55343346 melden.

Ehrenamtliche Unterstützung gesucht
Wie verschicke ich Fotos per WhatsApp? Wie kann ich eine 
Abstimmung in einer Chatgruppe erstellen? Und was be-
deuten all die Symbole auf dem Smartphone-Bildschirm? 
Diesen und vielen weiteren Fragen konnten rund 15 Senio-
rinnen und Senioren im November beim Mediennachmit-
tag im Jugendtreff JuNit auf den Grund gehen.
Eingeladen hatten das Jugendparlament und der Senio-
renbeirat, die mit dem gemeinsamen Projekt den Aus-
tausch zwischen den Generationen fördern und gleich-
zeitig digitale Barrieren abbauen wollten. Jugendliche 
erklärten Schritt für Schrittn und individuell auf die jewei-
ligen Bedürfnisse abgestimmt, den Umgang mit dem ei-
genen Smartphone. Egal ob grundlegende Einstellungen, 
Tipps zur sicheren Internetnutzung oder der Umgang mit 
beliebten Apps, die jungen Helferinnen und Helfer standen 
mit Rat und Tat zur Seite. „Der Mediennachmittag ist ein 
schönes Beispiel dafür, wie gut Jung und Alt voneinander 
lernen können“, betonte Dorit Schwarzܪscher vom Senio-
renbeirat. „Wir freuen uns sehr über das große Interesse 
und das herzliche Miteinander.“

Generationsübergreifende Events

Der Mediennachmittag kam gut an. Nun folgen unter dem 
Motto „Zeig mir, wie’s Omi macht“ weitere Events.
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Trotz eines kurzen Regenschauers ließen sich die zahlrei-
chen Hundehalterinnen und Hundehalter am Montag, den 
15. September 2025, nicht vom Besuch im Freibad abhal-
ten. Beim zweiten Hundeschwimmen im Freizeit- und Er-
holungsbad Nittenau herrschte bei Zwei- und Vierbeiner 
ausgelassene Stimmung.
Bei angenehmen Temperaturen von über 20 Grad und son-
nigem Wetter wagten sich knapp 50 Vierbeiner ins kühle 
Nass. Das Erlebnisbecken stand von 16.00 bis 19.00 Uhr 
ganz im Zeichen des tierischen Badespaßes. Ob Plan-
schen, Schwimmen oder ausgelassenes Toben, die Hunde 
genossen den Sprung ins Becken sichtlich. Auch einige 
mutige Frauchen und Herrchen sprangen gemeinsam mit 
ihren Fellnasen ins Wasser.
„Es freut mich sehr, dass wir an den Erfolg von 2023 an-
knüpfen konnten“, sagte Erster Bürgermeister Benjamin 
Boml am Rande der Veranstaltung. „Die Begeisterung war 
erneut groß.  Das zeigt uns, wie wichtig solche Angebote 
sind.“

Zweites Hundeschwimmen im Freizeit- und Erholungsbad Nittenau
Wie im Vorfeld angekündigt, wurde nach dem letzten ofܪ-
ziellen Badetag am 14. September kein Chlor mehr zuge-
führt. Die Wasserqualität stellte somit keine Gefahr für die 
tierischen Gäste dar.
Trotz des kurzen Schauers blieb die Stimmung durchweg 
positiv. Viele Besucher nutzten die Gelegenheit, miteinan-
der ins Gespräch zu kommen und neue Kontakte zu knüp-
fen.
Mit dem Ende des Hundeschwimmens verabschiedete 
sich das Nittenauer Freibad in die Winterpause.

Zwei- und Vierbeiner trauten sich ins kühle Nass.

Am 14. September ging die Freibadsaison 2025 im Nit-
tenauer Freibad nach knapp vier Monaten zu Ende. Trotz 
eines insgesamt sehr kühlen und regnerischen Sommers 
besuchten in diesem Jahr 34.060 Gäste das Bad. Zwar 
liegt die Zahl unter dem Ergebnis von über 40.000 Besu-
chern im Vorjahr, dennoch bestätigt sie erneut die große 
Beliebtheit des Freibads in der Region.
Der besucherstärkste Tag war der 2. Juli, als bei hoch-
sommerlichen Temperaturen von über 35 Grad besonders 
viele Menschen die Gelegenheit zur Abkühlung nutzten. 
Auch die Schulen der Umgebung machten vom Freibad 
wieder rege Gebrauch. Insgesamt 1.890 Schülerinnen und 
Schüler kamen im Rahmen des Sportunterrichts ins Bad. 
Aber auch Familien nutzen das Freibad als willkommene 
Abwechslung in den Sommermonaten.  So wurden unter 
anderem 115 Familienkarten sowie 124 ermäßigte Jah-
reskarten für Jugendliche und Rentner ausgegeben. 
Eine spürbare Verbesserung in dieser Saison war die neu 
installierte Einstiegstreppe im Schwimmerbecken. Sie 
wurde auf vielfachen Wunsch aus der Bevölkerung einge-
baut und erleichtert vor allem älteren Gästen sowie Men-
schen mit körperlichen Einschränkungen den Zugang zum 
Wasser.

Über 34.000 Gäste trotz kühlem und regnerischem Sommer

„Unser Freibad bleibt ein wichtiger Treffpunkt für Jung 
und Alt. Und das nicht nur für die Menschen aus Nittenau, 
sondern für die gesamte Region“, so Benjamin Boml.
Besonders erfreulich ist, dass es auch in diesem Jahr zu 
keinen nennenswerten Badeunfällen oder größeren Ver-
letzungen kam. Das Freibadteam zeigt sich damit sehr 
zufrieden: „Sicherheit steht bei uns an oberster Stelle, 
und wir sind sehr froh, dass auch diese Saison reibungs-
los verlaufen ist.“ Mit einem herzlichen Dank an alle Gäs-
te verabschiedet sich das Team in die Winterpause und 
blickt voller Vorfreude auf den Sommer 2026.
Für die kommende Saison kündigt die Stadt aber noch ein 
besonderes Highlight an. Die beliebte Beachparty, welche 
zuletzt im Jahr 2023 stattgefunden hat, wird zurückkeh-
ren. Weitere Informationen dazu werden in den kommen-
den Wochen bekannt gegeben.

Im Sommer 2025 
wurde eine Treppe 
im Schwimmerbe-
cken installiert.
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Zum 01.01.2026 übernimmt die 1234 Taxi- und Omnibus-
unternehmen GmbH aus Burglengenfeld das Unternehmen 
Taxi- und Krankentransporte Schmidbauer mit den Stand-
orten in Nittenau und Bruck. Die bisherigen Betriebssitze 
bleiben erhalten, ebenso die Nummer 09436/902324.
Geschäftsführer Christoph Riedl betont, dass Kundinnen 
und Kunden weiterhin auf ein zuverlässiges und umfas-
sendes Leistungsangebot zählen können. Besonders er-
freulich ist die Übernahme aller 37 Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter des Standortes Nittenau. Künftig arbeiten rund 
100 Mitarbeitende für das Unternehmen, das über 45 Fahr-
zeuge verfügt. Das Leistungsangebot umfasst Taxifahrten 
aller Art, Krankentransporte, Rollstuhl- und Dialysefahr-
ten, Flughafentransfers, Urlaubsreisen mit dem Bus so-
wie individuelle Transportlösungen für Gruppen, Schulen, 
Firmen und Ausܫüge. „Mit der Übernahme von Taxi- und 
Krankentransporte Schmidbauer, zu dem wir seit Jahren 
eine freundschaftliche Verbindung pܫegen, können wir zu-

1234 Taxi GmbH übernimmt Taxi Schmidbauer zum 01.01.2026

Die Erstklässler schritten durch ein Schultütentor.

kunftsorientiert und ܫexibel agieren, ohne Abstriche bei 
Qualität oder Service zu machen“, erklärt Riedl.
Dieter Schmidbauer übergibt seinen wirtschaftlich gesun-
den Betrieb nach Jahrzehnten erfolgreichen Aufbaus in 
erfahrene Hände. „Wir haben lange überlegt, unser Unter-
nehmen in jüngere Hände zu geben, die unser Geschäft 
verstehen und weiterführen können. Mit Herrn Riedl haben 
wir einen erfahrenen Proܪ gefunden, der unseren Betrieb 
erweitert und unsere Kunden in Nittenau weiterhin wie ge-
wohnt betreut“, so Schmidbauer. (Dieter Schmidbauer)

Am zweiten Septemberwochenende feierte die Stadtka-
pelle Nittenau mit viel Musik gleich zwei freudige Ereig-
nisse. Am Samstag gaben sich Teresa Ziereis und Franz 
Schuhbauer in der St.-Michaels-Kirche in Neukirchen-Bal-
bini das Ja-Wort. Beide spielen seit vielen Jahren Flügel-
horn und Trompete in der Stadtkapelle Nittenau und en-
gagieren sich dort mit großem Einsatz. Die Musikerinnen 
und Musiker der Stadtkapelle durften die gesamte Hoch-
zeitsmesse mit kirchlichen und weltlichen Melodien musi-
kalisch umrahmen und anschließend mit dem Hochzeits-
paar gebührend im Panoramahotel Gütenland feiern.
Kaum waren die Hochzeitsmelodien verklungen, stand 
am Sonntag bereits der nächste Höhepunkt auf dem Pro-
gramm. Thomas Maibauer, seit vielen Jahren Dirigent und 
Vorstand der Stadtkapelle Nittenau, feierte im Gasthaus 
Fuchs in Neuhaus seinen 60. Geburtstag. Selbstverständ-
lich ließen es sich die Musikantinnen und Musikanten nicht 
nehmen, ihrem „Chef“ mit einem schmissigen Ständchen 
zu gratulieren. Zweiter Vorstand Florian Hummel würdig-
te in seiner Ansprache das Engagement und die Leiden-
schaft des ersten Vorsitzenden für die Stadtkapelle.
Besonders freute sich der Jubilar darüber, dass auch sei-
ne Schwägerin Renate aus seiner Heimat Baden-Württem-
berg mit ihrer Familie mitfeierte – sie ist nämlich am glei-

Doppelfeier bei der Stadtkapelle Nittenau

Die Stadtkapelle Nittenau gratulierte zur Hochzeit.

chen Tag geboren wie er. Die Jubilarin ist seit zwei Jahr-
zehnten ebenfalls Mitglied der Stadtkapelle Nittenau und 
dirigierte schwungvoll das Ständchen der Kapelle zu ih-
rem 60. Geburtstag. Später spielten die Musikantinnen 
und Musikanten noch zünftig auf, und so wurde auch die-
ser Tag zu einem besonderen Erlebnis voller Musik.
(Markus Eidenhardt)

Thomas Maibauer, seit vielen 
Jahren Dirigent und Vorstand 
der Stadtkapelle Nittenau, fei-
erte im Gasthaus Fuchs in Neu-
haus seinen 60. Geburtstag.
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Verantwortung übernehmen und für die Sicherheit anderer 
einsetzen, genau das haben zehn Schülerinnen und Schü-
ler der Mittelschule Nittenau getan. Am 26. September 
2025 legten alle erfolgreich ihre Prüfung zum Schülerlot-
sen ab, vier davon sogar mit voller Punktzahl.
Die Jugendlichen der Klassen R7 wurden in acht Unter-
richtseinheiten von Polizeioberkommissar Otto Miedl, 
Verkehrserzieher der Polizeiinspektion Burglengenfeld, 
ausgebildet. Neben theoretischem Wissen über Verkehrs-
regeln und Verhalten an Zebrastreifen trainierten die 
Schülerinnen und Schüler praxisnah direkt an den Straßen 
rund um die Schule, unter anderem in der Bodensteiner 
Straße und im Jahnweg. Dabei lernten sie, wie sie sich in 
unterschiedlichen Verkehrssituationen sicher und verant-
wortungsbewusst verhalten.
Andrea Giglberger, die Schülerlotsenbetreuerin, lobte das 
Engagement der Gruppe: „Das Amt des Schülerlotsen ist 
eine verantwortungsvolle Aufgabe. Es ist nicht selbstver-
ständlich, dass ihr euch in eurer Freizeit dafür einsetzt, 
dass eure Mitschülerinnen und Mitschüler sicher zur 
Schule und wieder nach Hause kommen.“
Auch Erster Bürgermeister Benjamin Boml ließ es sich 
nicht nehmen, den frisch ausgebildeten Lotsinnen und

Sicher zur Nittenauer Schule und wieder nach Hause
Lotsen persönlich zu gratulieren: „Ihr übernehmt eine 
wichtige Rolle im täglichen Schulleben und seid ein Vor-
bild für eure Mitschüler. Es ist großartig zu sehen, dass 
junge Menschen Verantwortung übernehmen, das ist in 
der heutigen Zeit nicht selbstverständlich.“
Ab sofort sind die neuen Schülerlotsinnen und -lotsen mit 
ihren Warnwesten an den Zebrastreifen rund um die Schu-
le im Einsatz. So tragen sie nicht nur zur Sicherheit auf 
dem Schulweg bei, sondern stärken auch das Zusammen-
gehörigkeitsgefühl in der Schulgemeinschaft.

10 Schülerinnen und Schüler übernehmen Verantwortung.

STRABAG spendet Kickerkasten an die Mittelschule Nittenau
Große Freude an der Mittelschule Nittenau. Die 
Firma STRABAG hat der Schule einen hochwer-
tigen Kickerkasten gespende. Dieser konnte 
Ende Oktober im Rahmen eines Kickerturniers 
eingeweiht werden, das auf Initiative der neuen 
Schülersprecher Alica Sack, Süleyman Demir-
tas und Aya Alfandi sowie des neuen Vertrau-
enslehrers Hans Praschl und der Jugendso-
zialarbeiterin Mittelschule, Franziska Knauer, 
organisiert wurde.
Der neue Kickerkasten steht nun in der Aula 
und lädt die Schülerinnen und Schüler zum 
gemeinsamen Spielen vor und nach dem Un-
terricht sowie in den Pausen ein. Damit ist ein lang ge-
hegter Wunsch der gesamten Schulfamilie in Erfüllung ge-
gangen. „Der Kickerkasten war schon lange eine Idee bei 
unseren Schülern“, betont Schulleiterin Diana Neidhardt. 
Die ofܪzielle Übergabe erfolgte durch Stefanie Auschner, 
kaufmännische Projektleiterin.

Beim Kickerturnier bedankte sich Erster Bürgermeis-
ter Benjamin Boml bei der STRABAG: „Bei den knappen 
Stadtkassen sind solche Projekte wie der Kickerkasten ni-
ce-to-have, aber leider nicht umsetzbar. Umso dankbarer 
sind wir der STRABAG, dass sie der Mittelschule diesen 
Wunsch ermöglicht hat.
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Fischbach/Schwandorf. Die Fish-Biker aus Fischbach or-
ganisierten im September einen gemeinsamen Ausܫug 
mit den Bewohnern der Lebenshilfe Schwandorf. Dabei 
drehten sie zusammen einige Runden durch das Regental, 
unterstützt von den Oberpfalz-Trikern, den Triker-Freun-
den Kelheim und zahlreichen weiteren Trikern, welche bis 
aus Oberbayern, Schwaben und Franken anreisten.
Bei der Veranstaltung ließ man unter den motorisierten 
Teilnehmern eine Spendenbüchse kreisen und es kam der 
stolze Betrag von 750 Euro zusammen. Eine Abordnung 
der Fish-Biker überreichte nun einen Scheck an den Heim-
leiter der Lebenshilfe Schwandorf, Stefan Schieder, und 
dessen Stellvertreter, Tobias Kitlaus. Die Beiden bedank-
ten sich für das große Engagement der Biker und Triker 
und berichteten, dass diese Aktion noch immer Tagesge-
spräch bei den Bewohnern sei. 
Die Heimleitung deutete dem Road-Captain der Fish-Biker, 
Georg Dvorak, schon mal an, dass der Biker- und Triker-

Fish-Biker spendeten 750 € an Lebenshilfe
Ausܫug nächstes Jahr auf jeden Fall wieder stattܪnden 
soll. Dann bereits zum 8. Mal. Als Termin ist wieder der 
erste Samstag im September vorgesehen. 
Birgit Dvorak, bei den Fish-Bikern verantwortlich für Foto 
und Film, kündigte an, dass zeitnah wieder eine Dokumen-
tation über die gemeinsame Tour an die Lebenshilfe über-
reicht wird. (Albert Herzog)

Von links nach rechts: Manfred Rester (Fish-Bikers), Tobi-
as Kitlaus, Stefan Schieder (beide Lebenshilfe), Andreas 
Stöckl, Georg Dvorak, Birgit Dvorak (alle Fish-Bikers).

Am Samstag, den 4. Oktober 2025, fand in der Pfarrkirche 
Mariä Geburt Nittenau ein länderübergreifendes Konzert 
der besonderen Art statt. Der Frauenchor „Carmina“ aus 
Přeštice trat gemeinsam mit einem gemischten Chor aus 
den Ensembles Subito sowie den Kirchenchören Fisch-
bach und Nittenau auf.
Die Besucherinnen und Besucher waren begeistert von 
der musikalischen Vielfalt und der spürbaren Harmonie 
zwischen den Sängerinnen und Sängern. Die Musik wur-
de zur gemeinsamen Sprache – besonders eindrucksvoll, 
als die beiden Chorleiterinnen Jana Valentová und Micha-
ela Kangler-Lang spontan ein gemeinsames Stück ohne 
Probe präsentierten. Das Publikum dankte mit stehenden 
Ovationen.
Unter den Gästen befanden sich auch die Altbürgermeis-
ter und Ehrenmitglieder des Städtepartnerschaftsvereins 
Julius Schmatz und Karl Bley, die mit ihrer Anwesenheit 
die enge Freundschaft zwischen den Städten würdigten.
Der Tag stand ganz im Zeichen von „Musik verbindet – 
gemeinsames Gotteslob“. Der Städtepartnerschaftsverein 
Nittenau hatte ein abwechslungsreiches Begegnungspro-

Musikalische böhmisch-bayerische Harmonie verband Přeštice und Nittenau
gramm organisiert: Stadtrundgang, Museumsbesuch, 
Turmbesteigung und gemeinsames Proben schufen Raum 
für Austausch und Freundschaft. Beim anschließenden 
gemütlichen Beisammensein im Pfarrheim wurde spontan 
weitergesungen. Am Samstag, den 18. Oktober 2025 fand 
abends in der Pfarrkirche Mariä Himmelfahrt in Přeštice 
ein länderübergreifendes Konzert als Pendant zum voran-
gegangenen Konzert in Nittenau statt. Ein herzlicher Dank 
gilt allen Helferinnen und Helfern rund um Andreas Gass-
ner, Marianne Grassow, Irene Herrmann und Otto Pöschl, 
die für einen reibungslosen Ablauf sorgten. Diese Projekte 
werden von der Europäischen Union im Rahmen des Klein-
projektefonds des Programms INTERREG Bayern–Tsche-
chien 2021–2027 koܪnanziert. (Hans Hien)

Bayerisch – böhmischer Gemeinschaftschor aus den 
Partnerstädten Nittenau und Přeštice
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Den Haܫingerhof als perfektes Urlaubsziel hat ursprüng-
lich die Schwester von Christian Schulz entdeckt. Zwei 
Jahre später probierten auch er und seine Frau Mandy 
mit der damals eineinhalb jährigen Tochter Helene das Ur-
laubsdomizil aus und sind seitdem - wie so viele Familien 
- treue Gäste bei den Dolls in Harthöܫ. Seit nun schon 10 
Jahren verbringen die Zwickauer manchmal sogar zwei-
mal im Jahr ihren Urlaub auf dem Haܫingerhof. Der Sohn 
Theo war sozusagen schon zwei Wochen vor seiner Ge-
burt erstmals mit dabei. 
Für Helene und Theo gibt es nichts Schöneres, als den 
ganzen Tag bei den Tieren zu sein. Christian ist gerne 
beim Schwammerlsuchen unterwegs und Mandy backt 
legendäre Pܫaumenkuchen, die dann zusammen mit den 
übrigen Gästen auf dem Hof genossen werden. 
Ina und Florian Doll bedankten sich mit Geschenken bei 
der Familie Schulz. Gerade in diesem Jahr nach dem 
schweren Brand auf dem Hof, bedeutet es den Dolls sehr 
viel, auf die moralische und tatkräftige Unterstützung ih-
rer langjährigen Gäste zählen zu können. Und nicht nur 
die Familie Schulz packt beim Wiederaufbau mit an – alle 
Urlauberfamilien setzen sich mit ganzer Kraft ein!

Ehrungen am Haܫingerhof Doll

Familie Schulz liebt den Haܫingerhof Doll.

Eine weitere Familie feierte nur wenige Tage später das 
10-jährige Urlaubsjubiläum auf dem Haܫingerhof Doll in 
Harthöܫ. Stefܪ Rothe und Mike Schadovsky mit der 17-jäh-
rigen Emily und dem 13-jährigen Dean kommen aus Neu-
Zittau bei Berlin und wollten ursprünglich gar nicht auf 
einem Bauernhof Urlaub machen, weil sie selber in einer 
ländlichen Gegend zuhause sind. Aber in den Herbstferien 
2015 drängten die Kinder darauf, das doch einmal auszu-
probieren – und der Haܫingerhof zog die Familie sofort in 
seinen Bann. 
Die Kinder waren begeistert von den Ponys und den Ma-
schinen, Papa Mike war froh, dass er in den ersten Jahren 
keinen Handyempfang im Urlaub hatte und dadurch wirk-
lich ausspannen konnte und Mama Stefܪ ist nach wie vor 
gerne in den Wäldern rund um Harthöܫ unterwegs und ge-
nießt die herrliche Wandergegend. 
Die Woche Herbsturlaub in der Oberpfalz wurde somit zur 
Tradition. Aus Gästen sind inzwischen Freunde geworden 
und so bedankten sich Ina und Florian Doll mit Geschen-
ken und warmen Worten bei der Familie.

Eigentlich wollten sie nie auf einem Bauernhof urlauben.

Neue T-Shirts für FF Hof am Regen
Anlässlich des 125-jährigen Jubiläums, das von 31.07. bis 
02.08.2026  gefeiert wird, ließ sich die Freiwillige Feuer-
wehr Hof am Regen neue Vereinsshirts bedrucken.
Als Hauptsponsor konnten die Firma Schilling Heizung 
Sanitär sowie die Familienbrauerei Jacob Bodenwöhr ge-
wonnen werden. Der Firmeninhaber Günther Schilling wur-
de natürlich auch mit einem Shirt ausgestattet. 
Die Freiwillige Feuerwehr Hof am Regen bedankt sich 
recht herzlich. (Angelika Faltermeier)
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Ablauf 

Beginn: 10.00 Uhr  

• Jugend  (Einzel, Doppel)   

Beginn: 14.00 Uhr  

• Damen & Herren passiv (Einzel, Doppel, Mixed) 

Beginn: 17.00 Uhr  

• Damen & Herren  akƟv (Einzel, Doppel, Mixed)  

OrganisaƟon  
Anmeldung:  30 Minuten vor Spielbeginn   

Hallenöīnung  1 Stunde vor Beginn der Konkurrenz.   

Spielsystem:  Gruppen mit anschließendem  KO.-System   

Startgeld:   Erwachsene  5,00 €  

     Jugendliche   kostenlos   

Speisen und Getränke sind in der  Halle erhältlich.  

Tischtennis StadtmeisterschaŌ  2025 

Volksschulturnhalle am Jahnweg 

27.12.2025 

Auf eure Teilnahme freut sich die Tischtennisabteilung des TSV NiƩenau. 

Für die teilnehmerstärkste Gruppe wird ein  

Sonderpreis vergeben.  

Mitte November fand im Gasthaus Roidl in Fischbach die 
Jahreshauptversammlung der Tennisabteilung des SV 
Fischbach statt. 41 Mitglieder nutzten die Gelegenheit, 
um das vergangene Vereinsjahr Revue passieren zu las-
sen und die Vorstandschaft neu zu wählen. Abteilungslei-
ter Helmut Diettler berichtete über die sportliche Entwick-
lung und die aktuelle Mitgliederzahl von 198, darunter 56 
Kinder und Jugendliche.
Diettler ließ ein ereignisreiches Jahr Revue passieren: Die 
Abteilung beteiligte sich an der Dorfmeisterschaft des 
Schützenvereins, am 11er-Turnier der Fußballabteilung, 
bei Christbaumversteigerungen sowie an Festzügen im 
Rahmen von Jubiläumsfeiern. Höhepunkte waren die Sai-
soneröffnung am 1. Mai, die Christmas Party und beson-
ders das September-Weinfest. Diettler dankte allen Helfe-
rinnen und Helfern sowie der Feuerwehr, der FG Fischbach 
und dem Förderverein für ihre Unterstützung. Eine wich-
tige Neuerung war die Einführung des digitalen Platzbu-
chungssystems im April 2025.
Sportwart Bernhard Langmann berichtete über den Spiel-
betrieb und Meisterschaften. Die Einzel-Titel gingen an Hu-

Tennisabteilung des SV Fischbach blickt auf aktives Jahr zurück
bert Schießl und Theresa Gleisl, Doppel an Jochen Schmid 
& Andreas Eich sowie Theresa Gleisl & Jessica Holubek, 
Mixed an Peter & Hanna Schmitz und Jürgen & Sonja 
Glückl. Die Damenmannschaft belegte den zweiten Platz 
in ihrer Nordgruppe. Jugendleiterin Theresa Gleisl beton-
te die erfolgreiche Jugendarbeit. Zwei U15-Mannschaften 
nahmen teil, 36 Kids trainierten regelmäßig, Höhepunkte 
waren die Weihnachts- und Saisonabschlussfeiern. 
Die neu gewählte Vorstandschaft besteht aus Abteilungs-
leiter Helmut Diettler, zweiter Abteilungsleiterin und Ju-
gendleiterin Theresa Gleisl, Kassiererin Marina Brückner, 
Schriftführerin Alexandra Oppitz sowie den Besitzern 
Theo Fenk, Franz Fenk, Franziska Hofstetter, Marion Huf 
und Dominic Berger.

Die Vorstandschaft der Tennisabteilung des SV Fischbach
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Ein musikalisches Highlight der besonderen Art erlebten 
die zahlreichen Gäste im Gasthof Schmidbauer in Mu-
ckenbach: Die Stubenmusik D’Regentaler Nittenau hatte 
zu einer länderübergreifenden Sitzweil mit Musikgruppen 
aus Bayern und Böhmen eingeladen. Unter den Mitwirken-
den befanden sich das Chodský Ensemble Mrákov, der 
Heimat- und Volkstrachtenverein „Stamm“ Regenstauf mit 
der Lindhof-Muse, der Schwarzachtaler Dreigsang sowie 
die Gastgeber selbst.
Von Beginn an war spürbar, dass diese Sitzweil keine ge-
wöhnliche, sondern ein Abend voller Begegnung, Musik 
und echter Herzlichkeit war. „Die Rechnung ging auf“, 
freute sich Hans Hien, Leiter der Stubenmusik und Vorsit-
zender des Städtepartnerschaftsvereins Nittenau. „Musik 
kennt keine Grenzen – sie verbindet Menschen.“
Mit einem musikalischen Willkommensgruß „Griaßt’s 
eich mitanand, Ahoj und Dobrý večer“ eröffnete Hien den 
Abend gemeinsam mit Tobias Lehner, Kreismusikpܫeger 
des Landkreises Regensburg. Begrüßt wurden unter ande-
rem Kaplan Vijay Vutukuri, Altbürgermeister Karl Bley mit 
Ehefrau Anna, Stadträtin Dorit Schwarzܪscher sowie Ver-
treterinnen und Vertreter der örtlichen Vereine.
Die Lindhof-Muse aus Regenstauf sorgte gleich zu Be-
ginn mit schwungvoller Blasmusik und dem Stück „Mein 
Heimatland“ für Stimmung und schuf den musikalischen 
roten Faden des Abends. Es folgte eine abwechslungsrei-
che Mischung aus bayerischen, böhmischen und oberpfäl-
zischen Klängen – perfekt aufeinander abgestimmt und 
mit spürbarer Freude dargeboten.
Das Chodský Ensemble Mrákov begeisterte mit Dudel-
sack, Geige, Ziehharmonika, Klarinette und Kontrabass 
sowie jungen Tänzerinnen und Tänzern, die mit Energie 
und Lebensfreude auftraten. Sie sangen und musizierten 
sich fröhlich in die Herzen des Publikums – ein authenti-
sches Stück westböhmischer Kultur.

Bayerisch-böhmische Begegnung der Extraklasse in Nittenau
Der Schwarzachtaler Dreigsang, die Familie Wilhelm, sorg-
te mit feinfühligen Liedern, Witz und heiteren Zwischen-
tönen für Gänsehautmomente. Ebenso beeindruckte der 
Heimat- und Volkstrachtenverein „Stamm“ Regenstauf, 
der in diesem Jahr sein 95-jähriges Bestehen feierte, mit 
bodenständigen Volkstänzen, Plattlern und viel Begeiste-
rung.
Zwischendurch blieb auch Zeit für Humor: Franz Kloiber 
von der Lindhof-Muse brachte das Publikum mit treffen-
den Witzeinlagen zum Lachen. Spontan stimmten Gäste 
und Musiker Lieder wie „S’boarische Bier“, „Wißt’s wo mei 
Hoamat is?“ und „I bedank mi bei de Spuileit“ gemeinsam 
an – ganz im Sinne einer echten Volksmusik-Sitzweil.
Die Stubenmusik D’Regentaler Nittenau, seit 25 Jahren 
eine feste Größe in der regionalen Volksmusik, bereicher-
te den Abend mit feinfühligen Polkas, Landlern und Wal-
zern. Die Gruppe wurde von Regina Kreuzer gegründet und 
besteht heute aus acht Musikerinnen und Musikern, die 
ihre Leidenschaft für echte, handgemachte Musik teilen.
Zum Abschluss überreichte Martina Hien ihrem Mann 
Hans einen Rosenstrauß, den dieser sofort an seine Mit-
spielerinnen und Mitspieler weitergab, als Dank für deren 
Engagement, Zusammenhalt und Herzblut zum 25-jähri-
gen Bestehen. Das berührende Schlusslied „Aitz ham ma 
heint gesungen“ des Schwarzachtaler Dreigsangs leitete 
über zum großen Finale, bei dem alle Musikerinnen, Mu-
siker und Gäste gemeinsam die Klassiker „Rosamunde“ 
– auf Deutsch und Tschechisch – sowie „Grüße aus dem 
Egerland“ anstimmten.
Das Projekt wurde durch den Bezirk Oberpfalz koܪnan-
ziert. (Hans Hien)

Musikgruppen: Chodský Ensemble Mrákov, Heimat- und 
Volkstrachtenverein „Stamm“ Regenstauf, Schwarzachta-
ler Dreigsang, Lindhof–Muse und Stubenmusik D´Regen-
taler Nittenau 

Die besten Grüße von Hans Hien, Lenka Kupilíková, Marti-
na Hien, Jiří Kupilík
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Ende Oktober fand im Taubenweg in Nittenau der ofܪzi-
elle Spatenstich für das neue Wohnprojekt »Wohnen im 
Taubenweg Nittenau« statt. In Anwesenheit von Bürger-
meister Boml und den Projektbeteiligten wurde der Beginn 
der Bauarbeiten für insgesamt 14 familienfreundliche und 
großzügige Doppelhaushälften sowie zwei elegante Ein-
familienhäuser gefeiert.
Die verantwortliche Bauträgerܪrma, Rötzer Immobilien 
Development, hat sich zum Ziel gesetzt, moderne und 
komfortable Wohnlösungen zu schaffen, die den Bedürf-
nissen von jungen Familien gerecht werden. Die geplanten 
Rötzer-Ziegel-Element-Häuser zeichnen sich durch eine 
zeitgemäße Architektur und nachhaltige, serielle Bauwei-
se aus. Die kompletten Wand- und Deckenelemente aus 
Ziegel werden im eigenen Fertigteilwerk in Rötz vorgefer-
tigt. Die beiden Einfamilien- und die Doppelhäuser bilden 
zusammen ein abwechslungsreiches und harmonisches 
Ensemble attraktiver Eigenheime.
Bürgermeister Boml betonte in seiner Ansprache die Wich-
tigkeit solcher Initiativen für die Entwicklung der Stadt Nit-
tenau und die Schaffung eines lebenswerten Umfelds für 
die Bürger. „Wir freuen uns, dass es jetzt losgehen kann 
und hoffen auf einen reibungslosen Bauablauf“, so Proku-

Wohnen, wo Natur und Lebensqualität Zuhause sind

Spatenstich für das neue Wohnprojekt.

rist der Rötzer Immobilien Development Andreas Hacker. 
Der Vertriebsstart für die neuen Wohnimmobilien erfolgt 
in Kürze durch Finanz Schuller. Die Firma Finanz Schuller 
mit Sitz in Dieterskirchen baut auf über 35 Jahre Erfah-
rung in der Vermittlung und Finanzierung von Immobilien. 
Die zukünftigen Bewohner dürfen sich auf ein modernes 
Wohnkonzept in einer ruhigen und naturnahen Lage freu-
en. Mit dem Spatenstich wurde ein wichtiger Grundstein 
für die Realisierung dieses Projekts gelegt, das schon 
bald ein neues Zuhause für viele Familien bieten wird.
(Jessica Sorgenfrei)

Am 07.12.2025 ܪndet um 16 Uhr in der Stadtpfarrkirche 
Nittenau das traditionelle Weihnachtskonzert des Chors 
„Voices in Joy“, bestehend aus Sängerinnen und Sängern 
aus Nittenau und Umgebung unter der Leitung von Herrn 
Dr. Wolfgang Wagner, statt.
Die Zuhörer erwartet ein abwechslungsreiches Programm 
an weihnachtlicher Musik. 
Nebem dem Magniܪcat von Antonio Vivaldi werden deut-
sche Adventslieder und englischsprachige Carols des 
zeitgenössischen Komponisten John Rutter zur Auffüh-
rung gebracht. 
Den Chor werden wieder in bewährter Weise Instrumenta-
listen, unter anderem ein Streichquartett aus Mitgliedern 
des Philharmonischen Orchesters Regensburg, musika-
lisch begleiten. 
Die Sängerinnen und Sänger würden sich sehr freuen, mit 
zahlreichen Besuchern eine besinnliche Stunde in der oft-
mals hektischen Vorweihnachtszeit verbringen zu dürfen.
Vielleicht lässt sich ja der eine oder andere Zuhörer von

Weihnachtskonzert „Voices in Joy“ der Begeisterung am Musizieren anstecken und möchte 
beim nächsten Konzertprojekt selbst mitwirken. 
Neue Mitglieder sind jederzeit herzlich willkommen und 
können gerne im Rahmen der wöchentlichen Proben am 
Freitagabend von 19.30 Uhr bis 21.30 Uhr im Alois-Berg-
mann-Weg 3 in Nittenau in die Probenarbeit hineinschnup-
pern. (Carina Heuschmann)

Voices in Joy in der Stadtpfarrkirche Nittenau.
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Gute Nachrichten für alle Wasserratten und die, die es 
noch werden wollen: In Nittenau gibt es jetzt eine neue 
Schwimmschule! Unter der Leitung von Anna Ober bietet 
die Schwimmschule Ober im idyllischen Waldgut Boden-
stein ein vielfältiges Kursangebot für jedes Alter und je-
des Niveau. 
Hier lernen nicht nur die Kleinsten spielerisch den siche-
ren Umgang mit dem Wasser – von Babyschwimmkursen 
über Wasserspaß für Kleinkinder bis hin zu strukturierten 
Kinderschwimmkursen für Schulanfänger. Aber auch Er-
wachsene kommen nicht zu kurz: Wer seine Technik ver-
bessern oder einfach etwas für Fitness und Wohlbeܪnden 
tun möchte, kann sich über Schwimmkurse für Erwachse-
ne und Aquaܪtness Angebote freuen. 
Besonders interessant: Über die Weihnachtszeit ܪnden 
intensivierte Schwimmkurse statt – ideal, um in den Fe-
rien konzentriert Fortschritte in privater Atmosphäre zu 
machen.
Viele Nittenauerinnen und Nittenauer kennen Anna Ober 
bereits: Seit Jahren betreut sie die Grund- und Mittelschu-
le Nittenau in den Schulschwimmwochen, engagiert sich 
ehrenamtlich bei der Wasserwacht und ist aktives Mit-
glied der Lehrgruppe Schwimmen Niederbayern/Ober-
pfalz. Außerdem ist sie seit 2021 Schwimmbeauftragte 
im Landkreis Schwandorf – eine Aufgabe, die ihre große 
Erfahrung und Leidenschaft fürs Schwimmen eindrucks-
voll unterstreicht. 

Neue Schwimmschule in Nittenau eröffnet, Schwimmspaß für alle!
Auch die Stadt Nittenau zeigte sich begeistert von diesem 
neuen Angebot: Zur feierlichen Eröffnung der Schwimm-
schule war Erster Bürgermeister Benjamin Boml persön-
lich vor Ort. Er nahm sich Zeit, die neuen Räumlichkeiten 
und das Kursangebot zu inspizieren, und überreichte Anna 
Ober das Wappen der Stadt Nittenau, begleitet von einem 
schönen Blumenstrauß als Zeichen der Wertschätzung 
und Unterstützung.  Dafür ein herzliches Dankeschön! 
Anna Ober legt großen Wert darauf, dass sich sowohl Kin-
der als auch Erwachsene im Wasser sicher und wohl füh-
len. Ihre Leidenschaft für das Schwimmen spürt man in 
jedem Kurs – hier geht es nicht nur um Technik, sondern 
auch um Freude an der Bewegung und Sicherheit im Was-
ser. 
Neugierig geworden? Alle Informationen zu Kurszeiten, 
Terminen und zur Anmeldung gibt es online unter www.
schwimmschule-ober.de. Also: Badeanzug einpacken und 
ab ins Wasser , denn hier sollen die Kinder und Erwachse-
nen schwimmen lernen! (Anna Ober)

Benjamin Boml gratulierte Anna Ober zur Neueröffnung.

Beim zweiten Charity-Indoorcycling des TSV Nittenau Rad-
sport am 8. November in der Regentalhalle kamen Sport 
und soziales Engagement erneut zusammen. Auf der On-
line-Plattform Zwift sammelten 36 Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer gemeinsam Kilometer für den guten Zweck, 
insgesamt beeindruckende 2.012,1 Kilometer. Für jeden 
gefahrenen Kilometer gingen 1,17 Euro in den Spenden-
topf, sodass am Ende über 2.350 Euro zusammenkamen.
Der Erlös wird zu gleichen Teilen an „Sweet Sweet Smi-
le“ und das Weihnachtssingen von Armin Wolf gespendet. 
Sweet Sweet Smile unterstützt damit die Frühförderstelle 
in Burglengenfeld, während das Weihnachtssingen 2025 
dem Kinderzentrum St. Martin in Regensburg zugute-
kommt. Das ursprüngliche Ziel von 1.111 Euro pro Projekt 
wurde damit übertroffen.

2. Charity-Indoorcycling bringt über 2.300 Euro für den guten Zweck 
Auch sportlich gab es Erfolge zu feiern: Marie Pöllinger 
absolvierte vier Stunden allein und legte mit 130 Kilome-
tern die größte Distanz aller Einzelfahrer zurück. In der 
Teamwertung siegte das Duo „Külmis“ mit Dominik und 
Jonas von Külmer, die 148 Kilometer erradelten. 
(Manfred Pöllinger)

Das zweite Charity-Indoorcycling war ein voller Erfolg.
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Unter dem Titel „Gemeinsam wertvoll“ ist ein neuer Kurz-
-lm über den wertschaffenden Tourismus im Oberpfälܪ
zer Seenland entstanden. Der Film wurde im Rahmen des 
Projekts „Stärkung des (über-)regionalen sanften (Kultur-)
Tourismus“ des Regionalmanagements Bayern in Zusam-
menarbeit mit dem Zweckverband Oberpfälzer Seenland 
produziert. Gefördert wurde das Projekt durch das Baye-
rische Staatsministerium für Wirtschaft, Landesentwick-
lung und Energie.
Der Film, der im Oktober im Kinocenter Nittenau der Öf-
fentlichkeit präsentiert wurde, richtet sich in erster Linie 
an die einheimische Bevölkerung im Landkreis Schwan-
dorf. Er zeigt auf eindrucksvolle Weise, welche positiven 
Effekte der Tourismus für die Region mit sich bringt – von 
neuen Arbeitsplätzen über die wirtschaftliche Wertschöp-
fung bis hin zu einer verbesserten Infrastruktur und einem 
vielfältigen Freizeitangebot, das allen zugutekommt.
Anhand konkreter Beispiele wird deutlich, wie der Touris-
mus Menschen, Orte und Geschichten verbindet. So zeigt 
der Film beispielsweise einen Großvater, der seinem En-
kel den Wandel von der Bergbauregion zum Wasserpara-
dies erklärt, einen Teichwirt, der mit seinen Produkten u.a. 
Spitzenköche beliefert, einen Handwerker, der durch den 
Tourismus zusätzliche Aufträge zu verzeichnen hat und 
viele mehr. 
Diese Szenen verdeutlichen, dass Tourismus im Landkreis 
Schwandorf mehr ist als Urlaub: Er verbindet Generatio-

Neuer Kurzfilm zeigt, wie Tourismus im Oberpfälzer Seenland Werte schafft
nen, stärkt das regionale Handwerk, steigert Umsätze und 
trägt zum Erhalt der Lebensqualität vor Ort bei.
Der Kurzܪlm „Gemeinsam wertvoll“ ist Auftakt einer drei-
jährigen Kampagne, mit der die Verantwortlichen auf die 
Bedeutung des Tourismus für die Region aufmerksam ma-
chen möchten – authentisch, nachhaltig und nah an den 
Menschen. Umgesetzt wurde der Film durch 24p Film.
Der Film ist ab sofort online abrufbar. (Johannes Lohrer)

Filmpremiere im Kinocenter Nittenau mit zahlreichen Beteiligten und Förderern.

Im Film wird der Ferienhof Dirnberger gezeigt.

QR-Code zum Film



27Nittenau aktuell | Stadtmagazin Nittenau 04/25

„Schaffen wir es heuer oder schaffen wir es nicht?“ 
Diese Frage stellten sich einige Schützen der SG 1865 
Nittenau e.V., Sparte Blasrohrsport, im September. 
Denn Mitte des Monats wurden die langersehnten Limit-
zahlen des Deutschen Schützenbundes (DSB) bekannt ge-
geben, die festlegten, welche Sportler sich für die erste 
Deutsche Meisterschaft im Blasrohrsport qualiܪziert ha-
ben.
Die Erwartungen der Nittenauer waren berechtigt. Bei 
den Bayerischen Meisterschaften des OSB im April die-
ses Jahres holten sie vier Titel, dreimal Silber und dreimal 
Bronze. Entsprechend groß war die Freude, als feststand, 
dass sich insgesamt sechs Schützen der SG Nittenau qua-
liܪziert hatten, zwei mehr als im Vorjahr, als die SG bereits 
am Bundesܪnale Blasrohr teilnahm, das damals den Sta-
tus einer inofܪziellen Deutschen Meisterschaft hatte.
In den folgenden sechs Wochen wurde noch einmal ܫeißig 
trainiert, und am 31. Oktober war es schließlich soweit.
Insgesamt elf Vertreter der SG 1865 Nittenau, darunter 
die sechs qualiܪzierten Schützen, machten sich gemein-
sam mit über 700 Sportlerinnen und Sportlern aus ganz 
Deutschland auf den Weg ins rund 500 Kilometer entfern-
te Einbeck in Niedersachsen, dem gleichen Austragungs-
ort wie im vergangenen Jahr.
Den Anfang machte Karlheinz Staimer, der außer Konkur-
renz für den verhinderten Lothar Hennig in der Klasse Her-
ren IV antreten durfte und starke 560 Ringe von möglichen 
600 erreichte. Ein weiteres gutes Ergebnis erzielte Simone 
Herrmann in der Klasse Damen I, die mit 563 Ringen den 
21. Platz von 36 Starterinnen belegte.
Valentin Staimer, bayerischer Meister in der Klasse Schü-
ler III m, erreichte mit 535 Ringen einen soliden 38. Platz 
von 59 Startern, bei starker Konkurrenz. Platz 1 erzielte 
hier 593 Ringe. Sein Vater Daniel Staimer, ebenfalls am-
tierender bayerischer Meister, trat in der stark besetzten 
Klasse Herren II mit 65 Teilnehmern an und erreichte mit

Schützen bei der ersten Deutschen Meisterschaft in Blasrohr vertreten
einer persönlichen Bestleistung von 576 Ringen den 41. 
Platz. Bemerkenswert: Zwischen Platz 1 (595 Ringe) und 
Platz 30 (570 Ringe) lagen nur 25 Zähler.
Besonders erwähnenswert sind die Leistungen von Mi-
chael Hahn (Jugend m) und Sandra Merl (Damen III). 
Michael Hahn setzte sich bei 25 Schützen durch, erreichte 
571 Ringe und damit einen hervorragenden 6. Platz – und 
durfte bei der Siegerehrung persönlich die Glückwünsche 
des DSB-Präsidenten entgegennehmen.
Den größten Erfolg feierte Sandra Merl bereits am Frei-
tagabend. Sie gewann mit einer persönlichen Bestleistung 
von 587 Ringen die Bronzemedaille in der Klasse Damen 
III und verfehlte den Titel nur um einen Ring.
Doch die Platzierungen waren nicht alles. Die seltene Ge-
legenheit, dass drei Generationen einer Familie – Karl-
heinz, Daniel und Valentin Staimer – gemeinsam an einer 
Deutschen Meisterschaft teilnahmen, das hervorragend 
organisierte Turnier des DSB in Zusammenarbeit mit dem 
Niedersächsischen Schützenverband, der Austausch mit 
anderen Schützinnen und Schützen sowie der Spaß am 
Sport selbst machten das Wochenende für die Nittenauer 
Teilnehmer zu einem unvergesslichen Erlebnis, bei dem 
Jung und Alt gemeinsam mitܪeberten. 
(Simone Herrmann)

Die Teilnahme an der Meisterschaft war ein voller Erfolg.

Die TenneT TSO GmbH plant den Ersatzneubau der 
220/380-kV-Leitung von Schwandorf nach Pleinting.  
Vor dem Genehmigungsverfahren werden Umweltkartierun-
gen durchgeführt. Erfasst werden Biotope, Horst- und Bio-
topbäume, Tierarten und Nutzungstypen. Die Kartierungen
erfolgen zu Fuß oder über bestehende Wege, ohne schwe-

Ankündigung von umweltfachlichen Vorarbeiten
re Maschinen. Sie ܪnden tagsüber und nur bei geeigneten 
Wetterbedingungen statt. Grundstückseigentümer müs-
sen die Begehungen dulden, Schäden sind TenneT zu mel-
den. Kontakt: Daniel Wölki, TenneT TSO GmbH, Tel. 0921 
507406985, daniel.woelki@tennet.eu 
(Benjamin Huber)



28 Freizeittipp | Stadtmagazin Nittenau 04/25

Niemand soll meinen, dass wir hier „hinterm Berg“ leben, 
wo sich Fuchs und Hase Gute Nacht sagen und sonst 
nicht viel geboten ist! Ganz im Gegenteil - das Regental 
um Nittenau bietet Genüsse aller Art: eine herrliche Natur, 
viel Kulturgeschichte mit den zahlreichen Burgen und na-
türlich auch kulinarische Schmankerl. Meine heutige 7 km 
lange Tour ist ein guter Beweis dafür: 

Genuss hinterm Jugenberg

Kartenausschnitt BayernAtlas

Es geht von der altehrwürdigen Burg Hof durch das wild-
romantische Frankenbachtal und dann an der Westܫanke 
des Jugenbergs entlang über Hinterkohlstetten, Eckarts-
reuth und Gunt zurück. Ausgangspunkt ist Hof am Regen, 
wo man in der Nähe der Burg oder am Hofer Mühlweiher 
parken kann.

Burg Hof am Regen

Die Burg Hof wurde Ende des 12. Jahrhunderts errichtet. 
Das bedeutende Adelsgeschlecht der Hofer hatte hier sei-
nen Stammsitz. Im Laufe der Jahrhunderte wechselten 
die Besitzer des Öfteren, bis die Burganlage Anfang des 
19. Jahrhunderts vom damaligen Besitzer Graf von Eckart 
aufgelöst wurde und die Gebäudeteile einzeln neue Eigen-
tümer fanden. So kommt es, dass sich noch heute Privat-
wohnungen in der Burg beܪnden. Das Torhaus und der 18 
Meter hohe Burgturm gehören seit 1997 bzw. 2002 der 
Stadt Nittenau. In der Burgkapelle beܪnden sich für die 
Oberpfalz einmalige Deckenmalereien aus dem 15. Jahr-
hundert. 2005 wurde die Burg aufwändig renoviert und 
seitdem kann man in der Kapelle sogar standesamtlich 
heiraten. In die Obergeschosse führt eine in der 2,5 Meter 
dicken Mauer verlaufende schmale Treppe. Eine Besich-
tigung ist von Mai bis Oktober an jedem dritten Sonntag 
im Monat möglich. Die im Torhaus eingerichtete Infostelle 
des Naturparks Oberer Bayerischer Wald ist von Mai bis 
Oktober täglich geöffnet. Ansonsten kann der Burgturm 
nur von außen bewundert werden.
Wir starten unsere Rundwanderung den Burgberg hinunter 
nach Westen und wenden uns am Hofer Mühlweiher nach 
links Richtung Hammerhäng. Damit beܪnden wir uns auf 
dem Nittenauer Wanderweg Ni 05, der uns durch das Fran-
kenbachtal führt.

Im Frankenbachtal



29Freizeittipp | Stadtmagazin Nittenau 04/25

Etwa drei Kilometer lang folgen wir dem Bachlauf aufwärts 
und wechseln dabei mehrmals die Uferseite. Es geht an 
Feuchtwiesen vorbei, durch herrlichen Auwald und an stei-
len, moosbewachsenen Hängen entlang, immer das Plät-
schern des Baches im Ohr. Zum Teil gibt es verwunschene 
Stellen, an denen die unzähligen Heimatsagen des Jugen-
bergs von weißen Frauen, verborgenen Schätzen und feu-
rigen Männern wieder lebendig werden. Sobald unser Weg 
auf einen großen Forstweg stößt, verlassen wir den Ni 05. 
Der führt nach rechts weiter, wir aber gehen nach links und 
nehmen kurz nach der Kreuzung gleich einen kleinen Weg 
nach rechts. An einer verschwiegenen Waldwiese entlang 
halten wir uns links und haben nun ein etwa 400 m langes, 
steiles Wegstück vor uns, das uns auf die Straße zwischen 
Hinterkohlstetten und Dürrmaul führt. Nach einer kurzen 
Verschnaufpause wenden wir uns nach links und folgen 
der schmalen Straße bis Hinterkohlstetten. Hier beܪndet 
sich in idyllischer Alleinlage der Hoܫaden der Obstbren-
nerei Eichinger. Der Hoܫaden ist in der Regel freitags von 
15:00 bis 18:00 Uhr geöffnet. Bitte informieren Sie sich 
vorab aktuell, für Gruppen öffnet Katharina Eichinger auch 
nach Absprache. Man erfährt hier viel über das Brenne-
reihandwerk und es gibt eine Vielzahl an hochwertigen 
Bränden, Geisten und Likören, von denen man auch mal 
probieren darf. Ein wahrer Genuss!

Naturidylle bei Hinterkohlstetten

Wenn man nicht im Hoܫaden einkehren kann, bietet sich 
ein paar hundert Meter weiter entlang der Straße nach 
Eckartsreuth eine Rast an bei der alten Eiche mit dem 

Marterl. Auf der weiteren Strecke öffnet sich nun der Blick 
auf die gegenüberliegenden Hänge des Frankenbachtales 
- bewaldete Höhenzüge soweit das Auge reicht. Am Bus-
häuschen nehmen wir die Straße nach rechts und kommen 
nach Eckartsreuth hinauf. Die Kapelle unter dem Ahorn-
baum bietet ebenfalls ein hübsches Plätzchen zum Ver-
weilen. Eckartsreuth heißt umgangssprachlich „Neidorf“ 
und ist tatsächlich erst im Jahr 1814 entstanden, als be-
reits erwähnter Graf von Eckart zwölf Familien hier oben 
ansiedelte, die ihm fehlten, um eine eigene Gerichtsbar-
keit für die Hofmark Hof einzurichten. Augenfällig sind bis 
heute die extrem schmalen, langen Grundstücke. Unser 
Weg führt weiter in nördlicher Richtung, an der Abzwei-
gung halten wir uns links und gelangen auf einem Feldweg 
aus dem Dorf hinaus. Wir wandern an Schlehengebüsch, 
Heidekraut und Streuobstwiesen entlang und genießen 
die Aussicht ins Regental. Man sieht das Schloss Steܫing 
und links am Horizont die Doppelkuppe, auf der die Ruine 
Stockenfels thront.

Aussicht nach Steܫing und Stockenfels

Die schmale Teerstraße, die von Gunt nach Untermains-
bach führt, überqueren wir und passieren die Obstbren-
nerei Eichinger. Hier werden seit 1993 die heute von Ka-
tharina Eichinger in zweiter Generation angebotenen 
Köstlichkeiten hergestellt, ursprünglich für die Direktver-
markter-Gemeinschaft der „Jugenbergbauern“. Bei klarem 
Wetter ist die Sicht nach Osten bis zu den Bayerwaldber-
gen von der Bergkuppe aus sensationell. Wir sehen nun 
auch schon wieder die Burg Hof und müssen nur noch an 
der Streuobstwiese vorbei den Hügel hinunter gehen und 
an der Straße nach rechts, um Hof wieder zu erreichen. 
Viel Spaß beim Wandern wünscht Ihre 
Ingrid Schindler.

P.S.: Ausführliches Kartenmaterial 
zu den vorgestellten Touren erhalten 
Sie selbstverständlich bei uns in der 
Touristinfo.
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In der letzten Ausgabe von „Mein Nittenau“ wurde ein-
drücklich geschildert, was für ein stattliches Rathaus der 
Markt Nittenau früher besaß, welches bei dem Totalbrand 
von 1779 vernichtet wurde. Die Bürger verloren aber ihren 
Mut nicht und bauten unter Benützung der alten Materi-
alien das Rathaus im Laufe der Jahre wieder auf. 1799 
wurde es heruntergeputzt und Gottlieb Gewolf lieferte 
17 neue Sessel für das Ratszimmer. 1801 wurde der Rat-
hausturm neu errichtet. Friedrich Schneider, Spengler aus 
Amberg, deckte ihn mit überzinntem Blech ein und erhielt 
225 Gulden und 30 Kreuzer. Josef Philippi, Stuck- und Glo-
ckengießer von Stadtamhof, goss eine 51 Pfund schwere 
Glocke und Jakob Wolf, Seiler, lieferte ein 14 Klafter lan-
ges Seil (ca. 25 Meter) dazu. 1801 wurde an Feuerasseku-
ranz für sämtliche Marktkammergebäude 2 Gulden und 28 
Kreuzer bezahlt (Kammerrechnung 1799 – 1801).

Die Brandkatastrophe vom 15. Juni 1805
Der Ausbruch des Feuers am 15. Juni 1805 mit seinen 
schwerwiegenden Folgen schildert Josef Metz (Geschich-
te des Marktes Nittenau 1883 S.51 ff) wie folgt: „Das Feu-
er, das nachts um 11 Uhr im Stadel des Georg Scheubeck, 
Schuhmacher in Nittenau, ausbrach, verwüstete innerhalb 
von drei Stunden 45 Wohnhäuser, die Städel nicht einge-
rechnet. Betroffen war wiederum der Pfarrhof mit seinen 

Der Rathausbau in Nittenau 1779 bis 1959
Nebengebäuden. Kirche und Kirchturm allerdings, obwohl 
sie dreimal zu brennen anܪngen, konnten durch außeror-
dentliche Anstrengungen, insbesondere des Peter Kronse-
der, Mesner zu der Zeit, der seine „eigene Habe den Flam-
men überließ, um die Kirche zu retten“, und des Schlossers 
Baltasar Rötzer von Bergham, gerettet werden.“
Zu den Brandopfern gehörten unter anderem auch Micha-
el Weigl, Gastwirt „Zum Goldenen Ochsen“, Friedrich Lo-
ritz, Bürgermeister und Gastwirt „Zum Bären,“ Peter Loritz, 
Bürgermeister und Gastgeber „Zum Hirschen“, die alle im 
selben Jahr wiederaufbauten. Das abgebrannte Rathaus 
jedoch wird in einer Pܫasterrechnung von 1806 als Ruine 
bezeichnet. Dem Marktschreiber musste eine neue Woh-
nung gestiftet werden. Es gibt Überlegungen zum Wieder-
aufbau auf dem alten Standort. 1812 wird das Rathaus 
nochmals als Ruine ohne Dachung erwähnt.
1814 gibt es sogar einen vom Kreisbauinspector Dobmayr 
gezeichneten Plan für den Wiederaufbau des Rathauses, 
der aber nicht zur Ausführung kam.

Kauf des ehemaligen Burgguts
Stattdessen verkaufte die verschuldete Marktgemeinde 
das Kommunbrauhaus und erwarb 1816 das ehemalige 
Burggut (heute „Haus des Gastes“) von Anton Voith von 
Voithenberg für 2100 Gulden und baute das Gebäude zu

Entwurf Wiederaufbau Rathaus 1814, Ansicht und Schnitt
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einem Schul- und Rathaus, sowie Fleischbänke, Kram- und 
Brotladen, Wacht- und Arrestzimmer um (Archiv Nittenau 
2723). 
Daraufhin wurde 1816 bis 1818 das Gemäuer und der Kel-
ler des abgebrannten Rathauses vollständig abgebrochen, 
die Stelle neu gepܫastert und dadurch die Fläche für den 
heutigen Marktplatz gewonnen.
Mit Zunahme der Bevölkerung stieg auch der Bedarf an 
Schulsälen. 1833 wurde der s.g. Wartesaal im zweiten 
Obergeschoss vor dem Rathaussaal als drittes Schullo-
kal umgewidmet. Aus dem gleichen Grund erfolgte 1853 
ein Tausch des größeren Rathaussaales für ein Schullokal 
und die Magistratsverwaltung musste ins Wartezimmer 
umziehen. Trotz Auslagerung des Wacht- und Arrestlokals 
(Neubau 1845 am Oberen Tor), der Läden und Fleisch-
bänke (1850 Abbruch wegen Erweiterung der Pfarrkir-
che) reichten die Räumlichkeiten nicht aus, sodass 1880 
ein fünfter Schulsaal beim Bierwirt Sauerer angemietet 
werden musste. Mit dem Neubau eines Schulgebäudes 
1886/1887 (Archiv Nittenau 1135) am heutigen Kirchplatz 
verschaffte sich die Magistratsverwaltung ausreichend 
Platz im ehemaligen Burggut und hatte dort ihren Sitz als 
Rathaus bis zum Jahr 1959, bevor ein erneuter Umzug an-
stand.

Infos: Hermann Riedl, Stadtarchiv Nittenau

Entwurf Wiederaufbau Rathaus 1814, Grundriss

Das ehemalige Burggut (heute Haus des Gastes) diente 
von 1816 – 1887 als Schule. Zugleich war es von 1816 
bis 1959 der Sitz des Rathauses. 1886/ 1887 wurde auf 
Grund von Platzmangel ein neues Schulgebäude errichtet, 
das 1975 wegen des Neubaus der Pfarrkirche abgebro-
chen wurde. Das Bild zeigt die Situation im Jahre 1968 
vor dem Abbruch des Schulhauses und vor dem Neubau 
der Pfarrkirche.

Ehemaliges Burggut, Rathauseingang bis 1959

Ehemaliges Burggut (heute: Haus des Gastes)

Ehemaliges Schulhaus
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Der Nittenauer Stadtrat hat in seiner Sitzung die Änderung 
des Flächennutzungsplans zur Ausweisung eines Sonder-
gebiets „Agri-Photovoltaik“ beschlossen.
Geplant ist die Errichtung einer Agri-Photovoltaikanlage 
in Untermainsbach. Das Münchner Unternehmen Feldwer-
ke GmbH hatte mit Schreiben vom 9. September 2025 die 
Einleitung des entsprechenden Bauleitplanverfahrens be-
antragt.
Derzeit ist das Areal im Flächennutzungsplan noch als 
landwirtschaftliche Fläche dargestellt. Für die Umsetzung 
des Projekts ist daher neben der Änderung des Flächen-
nutzungsplans auch die Aufstellung eines vorhabenbezo-
genen Bebauungsplans gemäß § 12 Baugesetzbuch erfor-
derlich.
Laut einem Gutachten zur Ermittlung von Eignungsܫächen 
für die Solarenergienutzung vom 12. März 2025 zählt das 
betroffene Grundstück zu den Potenzialܫächen für Solar-
energie. Damit erfüllt der Standort die fachlichen Voraus-
setzungen für eine kombinierte Nutzung von Landwirt-
schaft und Energiegewinnung.
Der Bau- und Umweltausschuss hatte bereits in seiner Sit-
zung am 21. Oktober 2025 der Aufstellung des vorhaben-
bezogenen Bebauungsplans zugestimmt und dem Stadt-
rat empfohlen, auch der Flächennutzungsplanänderung 
zuzustimmen. Der Stadtrat folgte dieser Empfehlung nun 
einstimmig mit 16 Ja-Stimmen. 

Agri-Photovoltaikanlage genehmigt

Der Nittenauer Stadtrat hat in seiner Sitzung einstimmig 
beschlossen, künftig eine ehrenamtliche Behindertenbe-
auftragte bzw. einen ehrenamtlichen Behindertenbeauf-
tragten zu bestellen. Grundlage bildet eine neu erarbeitete 
Richtlinie, welche die Rahmenbedingungen festlegt.
Bereits im Februar 2025 hatte das Gremium über die Ein-
führung eines Beirats für Menschen mit Behinderung be-
raten und die Verwaltung beauftragt, mögliche Modelle zu 
prüfen. Nach Rücksprache mit der Behindertenbeauftrag-
ten des Landkreises Schwandorf stellte sich heraus, dass 
es im Landkreis bislang keinen Behindertenbeirat gibt. In 
einigen Kommunen sind jedoch ehrenamtliche Behinder-
tenbeauftragte erfolgreich im Einsatz.
Auf Basis dieser Erkenntnisse empfahl die Verwaltung, 
auch in Nittenau eine ehrenamtliche Ansprechperson ein-
zusetzen. Die neu beschlossene Richtlinie regelt Aufga-
ben, Zuständigkeiten und die Zusammenarbeit mit Ver-
waltung und Stadtrat. Der oder die Beauftragte soll künftig 
als Bindeglied zwischen Menschen mit Behinderung, Ver-
waltung und Politik fungieren sowie Ideen und Verbesse-
rungsvorschläge einbringen.
Für Rückfragen steht die Geschäftsleitung Marina Brück-
ner unter marina.brueckner@nittenau.de oder telefonisch 
unter 09436 30918 zur Verfügung.

Ehrenamtlicher Behindertenbeauftragter

Erster Bürgermeister Benjamin Boml hat in der Oktober-
Stadtratssitzung über den aktuellen Stand der Windener-
gievorhaben in der Region informiert. Dabei ging es insbe-
sondere um die Probebohrungen am Standort „Dachsbau“, 
über die die Stadtverwaltung bislang keine Informationen 
vorliegen hatte. 
Die Stellungnahmen der zuständigen Naturschutzbehör-
den stehen derzeit noch aus. Nach Angaben der Stadt-
verwaltung ist für die geplanten Bodengutachten am 
„Dachsbau“ keine gesonderte Genehmigung erforderlich. 
Die ausführende Firma Bögl wollte gegenüber der Stadt 
keine weiteren Details zu den Probebohrungen bekannt-
gegeben.
Am Standort „Schwarzer Berg“ wurde kürzlich ein See-
adler gesichtet und unter anderem von Seiten der Stadt 
Nittenau gemeldet. Die Obere Naturschutzbehörde prüft 
derzeit die Situation, um mögliche Auswirkungen auf den 
Naturschutz zu bewerten.

Windenergieprojekte

09.12.2025 Sitzung Bau- und Umweltausschuss
16.12.2025 Sitzung Stadtrat
20.01.2026 Sitzung Bau- und Umweltausschuss
28.01.2026 Sitzung Stadtrat
24.02.2026 Sitzung Stadtrat
10.03.2026 Sitzung Bau- und Umweltausschuss
24.03.2026 Sitzung Stadtrat
Immer ab 19 Uhr im Rathaussaal

Termine

Der Stadtrat hat entschieden, dass für die Kommunalwah-
len 2026 ein Erfrischungsgeld in Höhe von 70 Euro pro 
Wahlhelfer festgelegt wird. Im Falle einer Stichwahl wer-
den erneut 35 Euro pro Wahlhelfer ausbezahlt.

Kommunalwahl 2026
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Das beliebte Volksfest ܪndet vom 12. bis 15. Juni 2026 
statt. Die Durchführung wurde gemäß dem vorgelegten 
Konzept an das Brauhaus Nittenau als Festwirt und an den 
Schaustellerbetrieb Adolf Sonntag für den Vergnügungs-
park vergeben.

Volksfest 2026

In der Oktobersitzung des Nittenauer Stadtrats stellte sich 
Peter Großmann, Projektleiter der Deutschen Stadt- und 
Grundstücksentwicklungsgesellschaft mbH (DSK), ofܪzi-
ell dem Gremium vor. Bürgermeister Benjamin Boml be-
tonte zunächst die gute und langjährige Zusammenarbeit 
zwischen der DSK und der Nachbarstadt Roding. „Wir 
freuen uns, dass dieses bewährte Modell nun auch in Nit-
tenau fortgeführt wird“, so Boml.
Die DSK ist der einzige bundesweit tätige Stadtentwick-
ler und seit mehr als 65 Jahren in diesem Bereich aktiv. 
Mit rund 280 Fachleuten betreut das Unternehmen über 
1.000 Projekte in ganz Deutschland. Peter Großmann be-
zeichnete die DSK als „verlängerten Arm der Verwaltung“. 
Die Gesellschaft begleitet Kommunen bei allen städtebau-
lichen Aufgaben, von der Planung über die Fördermittel-
beratung bis zur Umsetzung konkreter Projekte. Auch in 
Nittenau wird die DSK künftig als Sanierungsträger tätig 
sein und die Stadt bedarfsgerecht bei der gesamtstädti-
schen Entwicklung unterstützen.
Konkret betreut die DSK nun das Sanierungsgebiet Alt-
stadt und Anger. Zu den anstehenden Projekten zählen 
unter anderem die Fortschreibung des Integrierten Städ-
tebaulichen Entwicklungskonzepts (ISEK), die Neuauܫage 
der Gestaltungsܪbel sowie die Neugestaltung der Ange-
rinsel. Die Zusammenarbeit ist zunächst auf fünf Jahre 
angelegt, mit einem jährlichen Stundenvolumen von rund 
350 bis 400 Stunden.
Zum Leistungsspektrum der DSK in Nittenau gehören Pro-
jektsteuerung, Maßnahmenkoordination, Schnittstellen- 
und Fördermittelmanagement ebenso wie die Beratung 
privater Eigentümer zu Modernisierung, Instandsetzung 
und steuerlichen Fördermöglichkeiten. Auch Bürgerbe-
teiligung und Öffentlichkeitsarbeit sollen einen wichtigen 
Teil der Arbeit bilden, etwa durch Workshops, Informati-
onsveranstaltungen und digitale Projektplattformen.

Stadtentwicklung und Sanierung
Die Stadt Nittenau plant, ihr Integriertes Stadtentwick-
lungskonzept (ISEK) grundlegend zu überarbeiten. Das 
bisherige Konzept stammt aus den Jahren 2014/2015 und 
diente in den vergangenen Jahren als strategischer Leitfa-
den für zahlreiche Projekte.
Ein ISEK bildet die Grundlage für eine geordnete und nach-
haltige städtebauliche Entwicklung. Es legt Entwicklungs-
ziele und Maßnahmen fest, dient der Zeit- und Finanz-
planung und ist Voraussetzung für die Förderung von 
Projekten in festgelegten Stadtumbau- oder Sanierungs-
gebieten.
Da seit der letzten Fassung bereits viele Projekte erfolg-
reich umgesetzt wurden, darunter der Ersatzneubau der 
großen Regenbrücke, die Errichtung der Nord-Ost-Umge-
hung, die Baufeldfreimachung auf der Angerinsel und die 
Neuordnung des Pfarrhofs, besteht nun die Notwendig-
keit, das Konzept an die aktuelle städtebauliche Situation 
anzupassen. Auch das 2015 erstellte Einzelhandelsgut-
achten hat in Teilen an Aktualität verloren. Die damals 
empfohlenen Entwicklungsܫächen auf dem Schlingmann- 
und BayWa-Areal sind inzwischen bebaut. Neue Entwick-
lungsܫächen sollen im Zuge der Fortschreibung aufge-
zeigt werden.
Darüber hinaus fehlen im bisherigen ISEK zentrale The-
men, die heute eine entscheidende Rolle spielen, wie 
Klimaschutz, Klimaanpassung, Digitalisierung und Bar-
rierefreiheit. Auch der Ortsteil Fischbach soll bei der Neu-
auܫage stärker berücksichtigt werden.
Die Fortschreibung des ISEK wird in enger Abstimmung 
mit der Städtebauförderung erfolgen. Der Umfang und die 
inhaltliche Tiefe werden im Rahmen der Vergabeunterla-
gen konkretisiert. Die Erstellung des neuen Konzepts ist 
für die Jahre 2026 und 2027 vorgesehen.
Für die Maßnahme wird eine Förderquote von 60 % aus 
Mitteln der Städtebauförderung erwartet. Im Haushalt 
2026 und im Finanzplan 2027 sind jeweils 60.000 Euro 
eingeplant.

Fortschreibung des ISEK

Das Brauhaus Nittenau ist auch 2026 Festwirt.
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